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(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In den Niederlanden hat am 27. Mal die zweite Kam⸗ 
mer den Geſetz⸗Entwurf über die Convertirung der Niederlän⸗ 
diſchen Staatsſchuld mit 30 gegen 24 Stimmen verworfen, 

In Frankreich hat die Deputirten⸗Kammer den Geſetz⸗ 
GET über die Supplementar⸗ Kredite für Algier mit 181 
gegen 70 Stimmen angenommen. Zum erſtenmale in der 
diesjährigen Sitzung ſprach Herr Thiers bei den Verhandlun⸗ 
gen dieſer Geldbewilligungen und zwar zu Gunſten der Be: 
ſetzung Algiers. — Aus Algier iſt eine Sieges⸗Nachrſcht ein: 

etroffen; die Smalah (Equipagen, Gefolge, Familie und 
tenerfchafe) Abdel Kaders iſt in die Hände der Franzoſen ge: 
fallen, fein Schatz iſt geplündert, ſeine regulaire Infanterie 
getödtet oder auseinander geſprengt worden. Vier Fahnen, 
eine Kanone, zwei Lafetten, eine unermeßliche Beute, zahl⸗ 
teiche Mannſchaften und Herden find in franzöſiſchem Be ſitz. 
Am 22. Mal ſollte die Beute durch die Kolonne des Prinzen 
von Aumale nach der Metidſcha gebracht werden. 

In Spanien wurde zu Barcelona die Nachricht von der 
Einſetzung des (bereits wieder abgegangenen) Miniſt riums 
Lopez mit unglaublichem Jubel aufgenommen; man ſagte 
durch Adhaltung eines Tedeums in der Kathedral⸗Kirche Gott 
Dank dafür; die Kirche konnte die vielen Tauſende der Be⸗ 
wohner, die herbei ſtrömten, nicht faſſen. — Der Regent hat 
an die Stelle des abgegangenen Miniſteriums ein neues er⸗ 


nannt. Daſſelde beſteht aus den Herren Gomez Becerra, 
Hoyos, Mendizabal, Gomez de la Serna, Cue 
tos und dem General Chacon. Als ſich dieſe Minifter 
zum erſtenmale aus dem Cortes⸗Palaſt degaben, kamen meh⸗ 
rere von ihnen in Ledensgefahr, indem der Pöbel Steine nach 
ihnen warf und ſelbſt in der Verſammlung der Cortes war 
ihr Empfang äußerſt unfreundlich. 

In England ift am 26, Mai in der Sitzung des Unter: 
hauſes die von Lord Stanley angebrachte Reſolution, we⸗ 
gen Zulaſſung von Getralde und Mehl von Ca⸗ 
nada gegen ermäßigten Zoll, befinttiv angenom⸗ 
men worden, nachdem drel verſchledene, gegen dieſelbe 155 
richtete Amendements mit großer Stimmenmehrheit zurück 
gewieſen worden waren. RR 

In Serbien hat Kara Geotgewitſch das ihm von Kon⸗ 
ſtantinopel aus gemachte Anſinnen einer freſwilligen Abdan⸗ 
kung abgelehnt. Hafiz Paſcha, ohne auf dieſe Ablehnung Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, trifft die nöthigen Anſtalten zu Vornahme einer 
neuen Fürſtenwahl für Serbien, Uebrigens ſcheint der Färft 
Alexander keinen Widerſtand gegen feine Abſatzung zu dead⸗ 
ſichtigen, fondern nur die Fiction eines freiwllͤlgen Räcktritts 
zu verſchmähen. 


Preuſſen. N 
Seine Majeftät der König find nach Pommern und 


Weſtpreußen und 1 : 
hre Maſeſtät die Königin find nach Pillnig gereist. 


(31. Jahrgang. Nr. 23.) 


Deutſchland. 

Hannever, vom 28. Mal. Wie bereits berichtet, hate 
ten dle ſtäͤdtiſchen Behörden fich gewelgert, in die Entlaſſung 
und Penfionirung des Stadt: Directors Rumann zu willigen. 
Gestern Morgen iſt dem Magistrat ein Allerdöchſtes, dies wal 
von dem Miniſter von der Wiſch contraſignirtes, (da der Gas 
dinetsminiſter die Contraſignatur abgelehnt) Reſcript zuge⸗ 
gangen, worin dem Magiſtrate erklärt wurde: doß ſämmt⸗ 
liche Magiſtrats mitglieder, welche durch das Erkennt⸗ 
niß des Oder ⸗ Appellations » Berichts zu elner Strafe 
verurtheilt worden, 1 abgefegt oder ſuspen⸗ 
firt werden ſollten, (als wozu der h. 177 der Verfaſſung 
die Möglichkeit gebe) wenn nicht binnen 24 Stunden 
die Entlaſſung und Penfionirung des Stadt: 
Directors Rumann bewilligt werde. Im Uebrigen 
folle auf geziemendes Anſuchen, falls die Penſion bewilligt 
werde, eine Beihülſe dazu aus der Königl. Kaffe erfolgen. — 
Diefem Reſcripte gegenüber blieb keine Wahl und daher tra⸗ 
ten denn Magiftrat und Bürgervorſteher geſtern Nachmittag 
zuſam men und dewilligten die Entlaſſung des Stadt⸗Direc⸗ 
tors Rumann mit einer lebenslänglichen Penſion von 3000 
Thalern aus der Stadtkaſſe, zu welcher man eine Beihülfe 
vom Könige erbitten wollte. 

Hannover, 20. Mal. Se. Maj. der König hat heute 
früh eine Reife nach England angetreten. Im Gefolge Sr. 
Majeſtät befinden ſich der Geheime Kabinets⸗Rath, Freiherr 
v. Falcke, der General⸗Major v. Hattorf, der Reiſe⸗Mar⸗ 
ſchall, Oberſchenk von Malortie, der Stabs- und Leibarzt 
Dr. Baring, der Flügel⸗Arjutant, Hauptmann von Slicher, 
und der Premier» Lieutenant v. Reiſtzenſtein von der Garde 


du Corps. 
N Deferreid. 

Prag, A, Mal. Die häufigen Klagen über den Schleich: 
dandel, namentlich an unferen Landesgränzen und in der Lom⸗ 
dardel, find in der letzten Zeit nicht nur als gerechtfertigt erkannt, 

fondern auch ernſtliche Abhülfe dagegen bereits in Wirkſamkelt 
eſezt worden. Eine Hof⸗Kommiſſion bereiſt die verrufenſten 
Fun um das Uebel an der Wurzel zu faſſen. Wichtige 
ideckungen find in dieſer Beziehung gemacht, und mehrere 
Lelter drs verderblichen Schmuggelweſens ihres Treibens in eis 
ner Art überführt worden, welche dieſelben für die Zukunft 
wohl unf&häbli machen dürfte. Daß die eingetretene Stö⸗ 
— bisherigen, langgewohnten Unweſens viele prekäre 
Criſtenzen erſchiſttern, und dadurch auch den Geſchäfts⸗Zu⸗ 
ſammenhang berühren mußte, iſt begreiflich; mehrere Hans 
dels häuſer in den Oränzgegenden haben im Verlaufe der lezten 
Woche ihre Zahlungen a ui und dadurch den Kredit ſelbſt 
in ſolchen Kreiſen erfchikttert, die nicht unmittelbar bei den 
Gränzgeſchäſten i Die Rückwirkungen auf 
den hirfigen Platz, als Mittelpunkt das ganzen Landhandels, 
konnten nicht ausbleiben und haben felbft mehreren biefigen, 
ſehr ſoliden und achtbaren Firmen Verlegenheiten bereitet, die 
aber bisher immer durch höchſt lopales Zuſammenwirken der 
dedeutendſten, hieſigen, gut fundirten Geſchaftsmänner beſei⸗ 
tigt wurden. Dieſem lobenswerthen Eiſer, ohne welchen eine 
unabfehbare Reihe von Zahlungs: Suspenfionen unvermeld⸗ 
lich geweſen wäre, wird es doffentlich gelingen, den Kredit der 
rediichen Handels daͤuſer während der gegenwärtigen Krife aufs 


482 


recht zu halten; der Untergang jener, die aus der Defraude ein 
Gewerde machten, ift weder zu bedauern, noch als ein Verlust 
für das Land zu betrachten, deſſen Induſtrie und Handel im 
Gegentheil durch Ausrottung des Schleichhandels nur gewin⸗ 
nen können. Ueber die am ſüdlichen Punkte der Monarchie 
in den italleniſchen Provinzen gegen den Schleichhandel gleiche 
zeitig getroffenen Maßregeln und deren Folgen, fehlt es noch 
an ſicheren Nachrichten; man iſt jedoch allenthalben der frohen 
Hoffnung, daß es der Umficht und Energie des Herrn von Kü⸗ 
deck, als oderſtem Leiter unſeres Handels⸗ und Zollweſens ges 
lungen werde, auch an jenen Punkten feine dankenswerthen 
Abdſichten für den Schutz und das Gedeihen der inlaͤndiſchen 
Induſtrie verwirklicht u ſehen. 
Preßburg, 22. Mal. Die acht Königlichen Propoſi⸗ 
tionen, welche dem Reichstage zur Erörterung vorgelegt wer⸗ 
den, betreffen im weſentlichen folgende Gegenſtände: 1) Re⸗ 
viſion der Elaborate der Landes⸗Deputationen des letzten 
Landtages, betreffend das Keiminalgeſitzbuch, die Reguli⸗ 
rung der Straßen und Alimentirung der Truppen; 2) Mit⸗ 
tel, um den bei Deputlrten⸗Wahlen in den Komitaten häufig 
vorkommenden Ausſchweifungen durch geſetzliche Vorkehrun⸗ 
gen vorzubeugen und die entſtand nen zu unterdrücken; 3) 
Abſtellung der Klagen des vierten Standes (der Königl. freien 
Städte) über Nichtgewaͤhrung des ihnen zukommenden An: 
theils an der Geſetzgedung, und zwar möglichft ſchnelle Abs 
ſtellung derſelben noch vor Kreirung eines diesfälllgen defini⸗ 
tiven Gefeges ;.4) Emporhebung des Handels und Herbei⸗ 
ſchaffung der zu dieſem Zwecke nöthigen Fonds; 5) nöthige 
Modificationen der jüngſten Krebitgefege; 6) Errichtung einer 
Kredit⸗Anſtalt zum Vortheil und zur Erleichterung der Grund⸗ 
befiger; Abſtellung der für die Reichtags⸗Mitglieder bisher 
üblichen Gratis = Wohnungen in Preßdurg; 8) Rückerſtat⸗ 
tung der für mehrere Reichstags⸗Deputationen durch das Kö⸗ 
nigliche Nerat vorgeſtreckten Summen von 760,000 Fl. 


Schweiz. 

Wallis. Die Nachricht des Schweizer Beobachter, daß 
die Parteien in Wallis zu den Waffen gegriffen haben, ſcheint 
nicht ganz ungegründet zu ſein. Das Echo des Alpes meldet 
vom 23. Mat, daß in einem Theile des Oberwallis, na⸗ 
mentlich in den von der großen Heerſtraße entlegenen Seitens 
thälern, alle Zurüſtungen zum Bürgerkriege gemacht werden, 
und daß die Geiſtlichkeit durch alarmirende erüchte die Bes 
völkerung aufrelze. Bel dieſer Sachlage und namentlich ſeit⸗ 
dem die frühere Regierung abgetreten, wird die „junge Schweiz“ 
mit jedem Tage mehr der Mittelpunkt, um den ſich die ganze 
Oppoſition gegen die Prieſterherrſchaft ſchaart. Wir fürchten, 
Wallis iſt am Vorabend der Anarchie. Hauptmann Joris von 
Illarſaz, bekannt durch feinen unerſchrockenen Angriff auf Gri⸗ 
miſuat am 1. April 1840, erklärt in einem Briefe an den Präͤ⸗ 
ſidenten der jungen Schweiz, daß er der Geſellſchaft beizutreten 
wünſche, und daß dieſe von ihm, in Allem, was ſie zum Wohle 
des Vaterlandes unternehmen möge, eine unbegrenzte Ergeben⸗ 
heit erwarten dürfe. Er habe früher von der jungen Schweiz 
nicht viel gehalten, ſie habe ihm unnütz geſchlenen, aber in den 
8 Umſtänden fel es jedes Vaterlandsfreundes 

flicht, ſich zur Vertheidigung der erworbenen Rechte, der mit 
Blut befiegelten Verfaſſung um fie zu ſchaaren. Die beiden 
Partheien in Monthey waren wirklich (don am 21. Mai im 


Begriff, auf eine blutige Weife handgemeln zu werden, wurden 
jedoch vom dortigen Präſidenten J. Torrent, der ſich zwiſchen 
die ſchlagfertigen Leute ſtellte, daran verhindert. Am folgenden 
Tage ging bas Gerücht von einem Vorhaben der Gebirgsbe⸗ 
wohner, Bonthey anzugreifen. Die Ortsbehörde fand ſich da⸗ 
durch veranlaßt, Hülfe zu begehren. Alsbald zogen 300 Mann 
ein. Joris, der ſie anführte, hatte das Militair⸗Departement 
davon in Kenntniß ſetzen laſſen, mit der Nachricht, er werde 
ſich zurückziehen, fobald die Beſorgniſſe vor einem Angriffe ver 
ſchwunden ſeien. Der Staatsrath ſchickte ſogleich ein Mitglied, 
Herrn de Rivaz, und Herrn Advokat Rion an Ort und Stelle. 
Bei Ankunft der Regierungsabgeordneten in Monthey waren 
die Partheien bereits wieder beruhigt, indem derſelden die Er⸗ 
klärung der Präſidenten von Troistorrent und Illierthal vor: 
ausgegangen war, daß ihre Gemeinden keine feindliche Abſicht 
hegten und erft auf die Nachricht, die junge Schweiz beab ſich⸗ 
tige einen Angriff gegen fie, ſich bewaffnet hätten, Herr Joris 
hielt eine Rede deren kräftige Offenheit einen lebendigen Ein⸗ 
druck auf die Gemüther machte. Am 23. um 11 uhr Vormit⸗ 
tags zoz er ſich mit ſeiner Mannſchaft wieder zurück. 
Italien. 

Rom, 20. Mai. Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von 
Liegnitz war durch das Erkranken mehrerer Herren und Damen 
ihres Gefolges verhindert worden, die Heimreife, wie fie ftü⸗ 
her beabfichtigte, unmittelbar nach Oſtern zu beſchleunigen. 
Erſt vorgeſtern ſchiffte ſich die Fürſtin mit dem größten Theile 
ihres Gefolges in Civitavecchia ein, um ſich über Livorno und 
Florenz nach Peng zu begeben. 

Se. Königl. Hohelt der Prinz Friedrich von Preußen iſt von 
Neapel, in deſſen Umgegend er die Winter⸗Monate zubrachte, 
nach Rom zurückgekehrt. Derſelbe will nach kurzer Raſt auf 
dem kürzeſten Wege nach Düſſeldorf zurück eilen. 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Marie von Baden iſt 
mit ihrem Gemahl, dem Marquis von Douglas, von Florenz 
zu Rom eingetroffen. Nach einem Aufenthalt von nur weni⸗ 
gen Tagen wird fie die Reife nach Neopel und Sicilien an: 
treten. 

Frankrelch. 

Der Schmuggelhandel wird an der kataloniſchen Gränze 
trotz der Wachſamkeit und Strenge des Gencrals Zurbano 
fortwährend in großer Ausdehnung, aber freilich nicht immer 
mit Glück betrieben. In den letzten Tagen hat eine Abtheilung 
des Regiments Bourbon in der Nähe von Pampelena 30 Maul⸗ 
ee Ladungen aufgefangen, die auf 200,000 Realen geſchätzt 
worden ſind. 8 

Der Meffager publizirt einen Bericht des Generals Bus 
geaud aus Tenez vom 17. Mai, worin er die Operationen 
detaillirt, welche er unternommen hat, um die Verbindungen 
23 175 dieſer Stadt und dem Lager dei El Esnam zu ſichern. 

m Ilten und 12ten fanden zwei ziemlich bedeutende Gefechte 
ſtatt; in dem letzteren nahmen wir dem großen Stamme der 
Ibihas 1900 Gefangene, 3 — 400 Pferde und 10 — 12,000 
Stück Schlachtvieh ab. In Folge dieſer Razzia haben ſich 
alle Stämme von Tenez dis nach der Mündung des Chellf 
unterworfen. Der General Changarnler hat in Quanſeris, 
ſo wie die Generale Lamoriciert, Gentil und Bedeau in der 
Provinz Oran weſentliche Erfolge erlangt. Der General Ba; 
raguay d' Hilliers tft mit feinen Truppen am Idten nach Kon: 
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ſtantine zurückgekehrt. Seine Expedition hatte 39 Tage g. 

dauert und war durchgehends von einem glücklichen Gefolge 

begleitet geweſen. 5 
England. 

Sir Rodert Peel hat erklärt, daß die Regierung Maßregeln 
getroffen habe, um die Beamten und ae ur ichen 
Compagnie ganz außer Verbindung mit dem oſtindiſchen Gö⸗ 
tzendienſt zu dringen, insbeſondere, was die Eskortirung der 
Götzendilder bei Prozeſſionen und die Verwaltung der Tem⸗ 
pel⸗Ländertien betrifft. Ob die Regierung noch ferner, wie 
bisher, zum Unterhalt des Dſchuggernath⸗Tempels 60,000 
Rupien jährlich beifteuern wird oder nicht, iſt eine jetzt in Uns 
terſuchung befindliche Frage. 

O'Connell ſetzt feinen Zug durch Irland fort. Am 22. Mat 
hielt er eine große Repeal⸗Verſammlung in Cork, die 500,000 
Menſchen herbeigezogen haben ſoll. Er wandte ſich von dore 
nach Caſhel. Der katboliſche Erzdiſchof von Dublin hat in 
einem Girkular an die Geiſtlichen ſeiner Diözeſe erklärt, daß 
er an den Reptal⸗Umtrieben keinen Theil habe und der ihm un⸗ 
tergebenen Geiſtlichkeit anrathe, ſich der Theilnabme ebenfalls 
in enthalten. In Irland werden im nächften Monat 25.000 

ann Truppen verſammelt ſeyn. Unter dem letzten Lord⸗ 
Lieutenant, den das Whlg⸗Miniſterium ernannt hat, unter 
N im Jahre 1841, detrug die Truppenzahl nur 


Mancheſter iſt den 24. Mal abermals ein Schauplatz von 
Unruhen geweſen, welche einigermaßen beſorgnißerregend wur⸗ 
den, da Pödel und Militär mit der Polizei in Streit und Hand⸗ 
gemenge gerlethen. Der Zwiſt hatte feinen Urſprung in einem 
Fauſtkampf zwiſchen zwei Irländern, welche am 22ften auf 
offener Straße an einander kamen. Die Polizei wollte fie 
auseinander bringen, ein Haufen Soldaten vom 15. Infan⸗ 
terieregiment wollte dies nicht zugeben, der Pödel trat auf die 
Seite der Soldaten, und erſt nach dreimaligen, überaus mus 
thig ausgeführten Angriffen der Polizei gelang es derſelben, der 
fünf Soldaten, welche die Rädelsführer abgegeben hatten, hab» 
haft zu werden. Von beiden Seiten hatten ſchwere Verletzun⸗ 
gen ſtattgefunden. Der Friedensrichter verurtheilte die gefan⸗ 
genen Soldaten zu einer mäßigen Geldſtrafe, und man glaubte 
die Sache damit abgethan, als vorgeſtern Nachmittags etwa 
50 oder 60 Soldaten, an der Spitze eines Haufens von meh⸗ 
reren Tauſend zum Theil arbeitlofer Handwerker, nach der 
Polizei⸗Station in Oldhain-⸗Road zogen und in der offen er⸗ 
klärten Abſicht, ſich für die Beſtrafung ihrer Kameraden zu 
rächen, einen wüthenden Angriff auf die dort ſtationirte Poll⸗ 
zei⸗Abtheilung begannen. Nach und nach ſtieg die Zahl der 
Soldaten auf 200, und da auch der Pödel ſich vermehrte, To 
wäre die Polizei, wiewohl durch 20 Mann verſtärkt, und mic 
Säbel und Piftolen bewaffnet, in großer Gefahr geweſen, wenn 
nicht, als ſchon alle Fenſter und mehrere Ehren eingeſchlagen 
waren, zwei oder drei Compagnieen des 15. Regiments, uns 
ter dem Mojor Smith, angerückt wären und der Polizei Ges 
legenheit gegeben hätten, einen Ausfall zu machen. Der Po⸗ 
del und die Soldaten entflohen darauf nach allen Seiten, doch 
gelang es, die Haupträdelsführer gefangen zu nehmen. Ber 
dem zerſprengten Haufen wurden fpäter noch zwei andere Pos 
lizei⸗Stationen angegriffen, aber ebenfalls ohne Erfolg. Seit⸗ 
dem iſt die Ruhe nicht wieder geſtört worden. Das 15. Real 
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ment, das meiſtens aus jungen Soldaten beſteht, wurde in 
eine Kaſerne geſperrt. Von den Pollzeidienern ſind mehrere 
gefährlich verwundet. 


Aus Afrika iſt in Liverpool die Nachricht angekommen, daß 


Fernando Po am 21. März von der ſpaniſchen Kriegs -Brigg 
„Nerrion“ im Namen der Königin Iſabella in Beſitz genom⸗ 
men worden iſt. 

Es hat ſich bis jetzt in den Rechnungen des entwichenen 
Secretalrs des Oberſtallmeiſters der Königin ein Defizit von 

Pfd. St. ergeden, welches theils durch den jetzigen Ober⸗ 
ſtallmeiſter, Graf Jerſey, theils durch ſeinen Vorgänger, 
Graf Aldemarle, gedeckt werden muß. Der Geflüchtete 
wurde unlängſt im Palals Royal zu Paris geſehen. 

In der Times wird berichtet: „Sir R. Peel und der 
Kanzler der Schotzkammer haben den Opium⸗Kaufleuten des 
finitiv angekündigt, daß fie faſt eine Million Pfd. St. weniger 
erhalten würden, als ſie geforderthatten. Während ſie näm⸗ 
lich das ausgelieferte Opium mit 2,400,000 Pfd. St. bezahlt 
und ſeitdem die Zinſen des Kapitals eingebüßt haben, ſollen 
fie j. zt nur 1,250,000 Pfd. St. als Schadenerſotz für Kapital 
und Zinſen empfangen. Die Regierung ſtützt ſich nämlich 
darauf, daß in dem Chineſiſchen Vertrage 6 Millionen Dol⸗ 
lars als ausdrücklich zur Entſchädigung der Opium⸗Kaufleute 
beſtimmt und bezahlbar aufgeführt feien; dieſelben ſeien alfo 
auch nur zu dieſer Summe berechtigt und könnten keine Er: 
höhung derſelben fordern. Die Opium ⸗Kaufleute find der 
entg gengeſitzten Anſicht, und die Sache wird nächſtens im 
Parlament zur Erörterung kommen.“ 

Bei Lloyd's iſt ein erſchreckendes Verztichniß von 36 Schiff: 
brüchen angeſchlagen. Die meiften derſelben haben in den 
Nord⸗Amerikaniſchen Gewäſſern ſtattgefunden; viele Men⸗ 
ſchen leben und reiche Waaren⸗Ladungen find dabei unterge⸗ 


gangen. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 23. Mat. Se, Mojeftät der Kaiſer 
hat den Lirffeitigen, außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
n ſchtigten Miniſter bei der hohen Pforte, Butenieff, in gleicher 
Eigenſchaft an die Höfe von Rom und Toskana zu verſetzen, 
und den wirklichen, geheimen Rath, Titoff, zu feinem Nach⸗ 
ſolger in Konſtantinopel zu ernennen geruht. 


Montenegro. 

Aus Cctinje in Montenegro berichtet man, daß daſelbſt 
Ende Aprils ein Bevollmächtigter des Weſirs von Herzego⸗ 
wina mit zahlreichem Gefolge erſchienen, und von dem Wla⸗ 
dika mit großer Auszeichnung aufgenommen worden ſey. Der 
Wladika hat ein Schreiden aus Rußland erhalten, worin ihm 
dringend anempfohlen wird, ſich mit der Pforte in Güte über 
das ſtreitige Gebiet von Grohowo zu verſtändigen. 

5 Türkei. 

Schreiben ars Conſtantinopel vom 17. Mai. Der 
vormolige Botſchafter am königlich franzöſiſchen Hofe, Re⸗ 
ſchid Paſcha, iſt zum Statthalter von Adrianopel ernannt 


worden. 
Su Amer ita. 
Ale Janeiro, 1. April. Der Prinz von Joinville ift am 
2. März hier angekommen und vom Kaiſer mit allen gebüh⸗ 
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tenden Ehrenbrzeugungen empfangen worden. Es wurden 
Zimmer im Palaſte zur Verfügung des Prinzen geſtellt, und 
der Prinz nahm das Anerdieten an. Es haden dereits einige 
Hof⸗Feſtlichkeiten ihm zu Ehren ftatt gefunden. 

Ein Schreiben aus Rio de Janeiro vom 4. Mal meldet: 
Die Stimmung unſerer Kammern in Bezug auf einen Han⸗ 
delsvertrag mit England bleibt nach wie vor dieſelbe, dage⸗ 
gen iſt fie für Deutſchland vortrefflich. In einer Ver⸗ 
ſammlung der Deputltten bei dem Miniſter der Auswärtigen 
wurde die lebhafteſte Theilnahme für Deutſchland ausgeſpro⸗ 
chen und der Miniſter hat nichts unterlaffen, um über die da⸗ 
rauf bezüglichen Verhältniſſe ſich genaue Auskunft zu ver: 
ſchaffen. Was Braſilien dem deutſchen Handel bieten kann, 
wird es gern thun, und «8 kommt nun auf Deutschland an, 
ob es aus dieſen günſtigen Verhaͤltniſſen Mutzen ziehen wollte. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Deputirtenkammer von New⸗Brunswick, welche ihre 
Sitzungen in Fredericktown hält, ward Ende März durch 
eine ſehr ſeltſame Scene in Schrecken geſetzt. Die Kammer 
beſchäſtigte ſich in einer Comité⸗Sitzung mit einer Bill zur 
Ausrottung der Bären, welche dieſe engliſche Provinz beläfti- 
gen, und die Prämie für einen jeden Bären ward auf 30 
Schillinge feſtgeſetzt, als einer jener Bewohner der Wälder, 
auf deren Köpfe man auf ſolche Weiſe einen Preis geſetzt hatte, 
einem Geſpenſte gleich, plötzlich in dem Berathungſaale und 
zwar auf dem Stuble des Präfidenten figend, ſichtdar ward, 
Der ehrenwerthe Praͤſident hatte, wie es gebräuchlich iſt, 
feinen Ehrenplatz verlaſſen, um ſich den übrigen Gliedern auf 
den hinteren Bänken anzuſchließen. Als er den unerwarte⸗ 
ten Gaſt auf ſeinem Stuhle wahrnahm, ſtieß er ein Geſchrel 
aus. Die öffentlichen Tribunen wurden geräumt und hierauf 
wagten einige muthige Mitglieder, ſich dem Bären in feinem 
uſurpirten Sitze zu nähern; fie ſchmeichelten ſich, einen gu⸗ 


ten Fang zu machen, fanden aber zu Ihrer Verwunderung 


von dem Eindringling nur das Fell, den Kopf und die Tatzen, 
welche ein ſpaßhafter Deputirter auf den Stuhl gebracht hatte. 
Der Deputirte mußte die Kammer wegen dieſer Verletzung 
ihrer Würde und der ihr elngejagten Angſt um Verzeihung 
bitten, — 

Aus Thüringen, Die Frage der vornehmen Dame, 
die bei den Klagen üder das theure Brod verwundert ausge⸗ 
Aae fell: mein Gott, warum eſſen denn die Leute 
keine Semmeln? wäre jetzt fo gar verkehrt nicht. Der Wei⸗ 
zen iſt bereits auf mehreren Plätzen auf Roggenprels herab⸗ 
5 und die Weizenzufuhr ſtärker, als die von Roggen. 

eldſt aus Amerika ſind Ladungen von Weizen dle Elde her⸗ 
aufgekommen und gehen auf Eifenbahnen und Achſe weiter 
ins Land. Auf dem Fruchtmarkte in Jena wurde, wie man 
erzählt, der erſte von einer Reihe Welzentransportwägen feſt⸗ 
lich begrüßt und mit Kränzen geſchmückt. Die ärmften Leute 
mahlen, ſtatt fonft Gerſte, jetzt Welzen und Roggen unter 
einander. 

Gumbinnen, 27. Mal. Geſtern um 8 Uhr wurde Gum⸗ 
binnen von einem bedeutenden Brandunglück heimgefucht; 
zwölf Häufer, worunter 8 zum Salzburger Hospſtol gehörig, 
5 Scheunen und 45 Achtel Holz wurden ein Raub der Flamme. 
Das Feuer entftand in einem zum Hospital gehörigen Stalle. 
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Lan decker Li e be. 


(Novelette von rwied.) 


Am Brunnen. 


Ein herrlicher Juliusmorgen mit wolkenfreſem Himmel 
lag über dem Landecker Thale, die Sonne guckte wie eine 
nackende Schöne, die den Lietling ihres Herzens über⸗ 
raſchen will, mit dem goldfunkelnden Antlitz über die fried⸗ 
lich ſtille Gegend und ſchimmerte durch der Baͤume Laub 
mit tauſend Brillantaugen fo freundlich, fo ſeelerwärmend, 
daß ſicherlich Jedem, der nur das leiſeſte Gefühl für Natur: 
ſchönheit in ſich trägt, das Herz aufgehen mußte in Freud' 
und Wonne. Und die ſchöne Damenwelt mit einigen 
Herren untermiſcht wie Blumenflor mit dunkeln bärtigen 
Okſtelblumen war ſchon im keſten Gange beim Brannen 
und ich und mein Freund der Referendarius eilten, den 
ſchweflichen Nektar nach Verordnung hinunterzuſchlürfen 
und uns dann in die auf⸗ und niederwandelnde Geſell⸗ 
ſchaft zu mengen und da wir fremd waren Bekanntſchaften 
anzuknüpfen, die uns den Aufenthalt im Bade angenehm 
machen ſollten. Vor allen Dingen iſt es nöthig, meine 
Verhältniſſe in's Licht zu ſezen, um jeder ſpäter werden⸗ 
den Nothwendigkeit einer Aufklärung über meine Wenig: 
keit zuvorzukommen und in der Erzählung der mich be⸗ 
treffenden Erelgniſſe raſch und ohne Weitſchweiſiz keiten 
fortfahren zu können. 

Ich habe das Glück oder das Unglück, wie mon es neh⸗ 
men will, ein Bürgerlicher zu ſein, obgleich ich jedenfalls 
16 Ahnen aufzählen könnte, die aber wie ich nichts voll⸗ 
blütiges befaßen, als gerade die 32 Pfund Blut, die jeder 
Staatsbürger bedarf, um exiſtiren zu können. Meln Vater 
— der Friede ruhe auf ſeinem Grabe — war ein ſehr 
ehrenwerther Mann, ein Otconom mit Leib und Seele, 
der mich wie feinen Augapfel liebte und da er meinen 
Hang zum Studiren gewahrte, mit Entbehrung ſogar die 
Mittel auftrieb, aus mir einen tüchtigen Theologen werden 
zu ſehen. Ich ſtudirte in Leipzig und obgleich ſtets ein 
flotter Burſche — denn mein ſeliger Papa hatte oft zu 
mir geſagt: „Werde um Gotteswillen kein Duckmäuſer,“ 
mein Junge, wer in der Jugend nicht ausraſt, dem kom⸗ 
men die Tollheiten im Alter — alſo ich war ein flotter 
Burſche, raſte tüchtig nach Vaters Lehre, ohne mir dabei 
den Vorwurf machen zu können, ie im Geringſten meiner 
Ehre etwas vergeben oder jenen niedrigen Leidenſchaften 
geftöhnt zu haben, die das Mark der Jugend bis in den 
Grund vergiften. Kurz vor meinen Abgang von Leipzig 
bot mir ein Matcabäer ein übrig gedliebenes Viertelloos 
der ſächſiſchen Lotterie an. Der Kerl brauchte Geld, er 


walmerte mir die Ohren voll, Vater hatte Groſchens ges 
ſchickt und meine weiche Seele ader vielmehr die lödliche 
Gewohnheit, geprägtes Silber oder Füchfe nicht feſtzuhal⸗ 
ten, half dem Juden den Sieg erringen, ich kaufte das 
Loos und zog von dannen zum heimathlichen Heerde. Auf 
Vaters Verwenden kam ich bald zu Gaſtpredigten und 
der Gutsherr, da ihm der alte Pfarrer den Entſchluß er⸗ 
öffnet hatte, zu Michaeli dieſes Jahres feine Stelle mit 
dem Ruheſtand zu vertauſchen, gab mir die fefte Verſi⸗ 
cherung, daß ich dann Pfarrer werden ſollte. — Herrliche 
Ausſicht! Vater trlumphirte, ich jubelte und es that mir 
in der Seele Leid, jetzt nicht in Leipzig unter meinen 
fidelen Brüdern zu ſein, dieſe groß artige Ausſicht hätte 
gewiß einen würdigen Commerce zu Folge gehabt. Indeß 
wie das Schickſal den Sterblichen felten mit Lungenhisben 
virſchont, fo geſchah es auch mir — Vater lag vier Wo: 
chen darauf in kühler Erde und ich, der verwalſte Can⸗ 
didat verfiel in eine Schwermuth, die immer mehr und 
mehr Beſitz von mir nahm, ſo daß ich zuletzt ein wahrer 
Stubenwurm wurde und nur durch eifriges Brüten über 
den Büchern meinen Gram zerftreuen zu können vermeinte. 
Zwei Monate fpäter brachte mir der Poſtbote einen Brief 
mit dem Poſtſtempel „Leipzig“. Ich öffnete ihn in der 
Meinung, meine Univerſitätsfreunde hätten zufällig von 
meinem Grame gehört und ſendeten mir eine Troſtepiſtel. 
Welch Staunen! die Nachricht, daß ich das Viertel von 
100,000 Thalern gewonnen hatte. Das Geld macht mich 
nicht glücklich, ſagte ich zu mir — ich ſtehe ſo ganz allein 
in der Welt, die jetzt an meinem Grame keinen Theil 
nimmt und, nun werden Freunde auf Freunde kommen, 
wenn's ruchbar wird, daß ich ſo reich geworden bin. — 
Es klingt närriſch wenn ich ſage, daß ich ärgerlich wurde 
über den glücklichen Zufall, aber es war einmal ſo und 
daran war einzig die Schwermuth Schuld, die mich wie 
ein Polyp umkrallt hielt. Am nämlichen Abend dieſes 
Glückstages hielt ein Wagen vor meiner Wohnung und 
einer meiner Univerſitätsfreunde, der Lelpzig ein Halb⸗Jahr 
früher als ich verlaſſen hatte, flieg her aus und ſprang mir 
in die Arme, wie toll jubelnd, daß er mich noch am Leben 
fände, denn er hätte von meinem Grame gehört und ges 
glaubt, ich ſei ſchon längſt ad patres gewandert. Wer 
meinen Freund Bitter, den ehrwürdigſten Referendarius 
unter Gottes lieber Sonne kennt, wird wiſſen, welch ein 
heiteres Blut er in und wie es ſchlechterdings eine Uns 


möglichkeit genannt werden kann, in feiner Gegenwar 


trübſelig zu fein. Bitter hielt mit eine Stanbpredigt, die 
ſich gewaſchen hatte Über meine Schwermuth, die meinen 
feligen Vater noch im Grabe ärgern müſſe und ſiehe da, 
«6 ereignete ſich, daß ich einige Tage fpäter mit ihm im 
Poſtwagen ſaß und nach Lelpzig rollte. Ich wurde wie⸗ 
der heiter, jedoch ſtellte ſich nachgerade, ich meine im Laufe 
der Zeit ein höchſt ſonderbares Gefühl dei mir eln, ein 
Gefühl, dem ich keinen Namen geben konnte, dem aber 
Bitter bald auf die richtige Spur kam. Heirathe Fritz, 
ſuch' Die ein Weibchen, da wird Dir beſſer werden, auf 
mein Wort! ſagte er und ich muß geſtehen der Rath ge⸗ 
fiel mir, denn er hing fo recht mit dem geheimſten Wunſche 
meines Herzens, mit jenem Sehnſuchtsgefühl zuſammen, 
dem ich wie ſchon bemerkt, unbekannt mit Liebesnöthen, 
keinen Namen zu geben verſtand. Sieh mein Junge Du 
mußt fort von hier, ſonſt verpinſelſt Du, redete der Re⸗ 
ferendarius — Du biſt jetzt ein Mann, der ohne Sorge 
in die Zukunft ſehen kann, mithin taugt's den Teufel 
nicht, das ewige hinterm Ofen figen — bier in der Um⸗ 
gegend iſt nichts für Dich, ich meine in Bezug auf ein 
Weibchen, zwei und ein halb Wittwen und drei verjährte 
Paſtorentöchter, na, da würdeſt Du ſchön ankommen, 
Ich bin Dein zweiter Vater, alſo folge mir, mein Sohn. 
Durch die ſitzende Lebensweiſe hat Dein Nervenſyſtem ge⸗ 
waltig gelitten, wohl, wir gehen in ein Bad und zwar 
nach Landeck, dort wirſt Du an Seel' und Leib geſund 
— s wäre doch der T — I wenn Du ſo einfach wieder 
zurückkämſt, wie Du fetzt biſt. Doppelt muß ich Dich 
ſehen, Feltz, eher laſſe ich nicht locker — Dich und ein 
Liebchen an Deiner Seite, dann jubeln wir gaudeamus 
igitur, 

Und fo kam's denn, daß wir Beide an erwähntem präch⸗ 
tigen Julimorgen zu dem kleinen Brunnentempel in dem 
reizenden Landeck traten. Ich üderſchwelfte mit den Blik⸗ 
ken die in der neuerbauten Albrechtshalle auf⸗ und nle⸗ 
derwandelnden Trinkerinnen, von denen die Mehrzahl ge⸗ 
waltig vornehm zu fein ſchien. Hör' einmal, Bitter, raunte 
ich meinem Freunde zu — mir fällt der Muth, wenn ich 
dieſe vornehmen Leute alle betrachte, da if ſicher nichts 
für mich, gieb Acht. Sage aber aufrichtig, ſehe ich denn 
auch fo ziemlich aus um einen Liebhaber zu fpielen? Bit: 
ter mußte ſich das Taſchentuch in den Mund ſtopfen, 
um nicht laut loszuplatzen, er ſagte weiter nichts, als: 
Na, komm' nur mit, Fritz, wir wollen die Courmacher 
doch ein wenig näher beſchauen, das iſt Antwort genug 
auf Deine Frage, Du wahrhaft verpinſelter Candidat der 

logie. — Und fo Arm in Arm wandelten wir in den 
Promenaden umher. Miele alte Gefchter, aber mich recht 
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niebliche, junge, blühende ſah ich da, denen der kleine 
Cupido aus den Aeuglein guckte und aus dieſen feinen 
Pfeil abſchoß auf undewahrte Herzen. Da, da fich ein⸗ 
mal, Fritz, eine Prachtausgabe von einem Allerweltscour⸗ 
ſchneider, den ich zufällig kenne, ſtleß mich Bitter an, 
indem er dabei auf einen magern, ſchwuppig gewachſenen 
Jüngling wies — betrachte Dir den einmal genau, mein 
Junge. — Allerdings Bitter hatte Recht, wenn der aller 
Welt die Cour ſchneiden konnte, warum ſollte ich's nicht 
können? 

Der Jüngling, ein Männchen von 1842, dürr, mit 
Wattons ſichtbar ausgeſtopft, mit einem Antlitz der heili⸗ 
gen Bekümmerniß gleich, hager zum Durchblaſen die Wan⸗ 
gen, aber ein wenig fades Lächeln darauf, ſchien recht 
con amore ſich unter dem Damenflor zu bewegen und der 
Damenflor nahm es gar übel, daß er ſtatt ſein Mützchen 
zu ziehen, wie's ſich doch gezlemte, blos militairifch grüßte, 
das heißt, die Finger an ſeine Kopfbedeckung legte. Wie 
heißt dieſer jugendliche Jüngling? fragte ich. — Nennen 
wir ihn Herr von Zucker oder Baron Süßhain, wie Du 
willſt, Fritz, denn ich wette mein Leben, wenn er eilf 
Monate fo zuckerſüß die Cour ſchneldet, fo löſ't er ſich 
den zwölften in Wohlgefallen auf. Sieh und nimm Dir 
ein Beiſpiel, mein Sohn, damit Du nicht an Dir ver⸗ 
zageſt, kleinmüthige Seele. Dieſer Jüngling iſt uns Allen 
um zwel Seculum vorausgeellt, man kann ihn dreiſt einen 
Helden des 20ſten Jahrhunderts nennen, denn er weiß 
alles, kennt alles, er iſt außerordentlich geſcheidt. Jetzt 
aber komm und laß uns weiter ſehen. — Nein, warte 
noch, ſagte ich ſtehen bleibend, ſieh einmal das hübſche 
Mädchen da neben der alten Dame, dem er jetzt die Hand 
küßt. Alle Wetter, das wäre fo mein Geſchmack und fie 
lächelt, ich glaube, fie freut ſich über den ſüßen Jüngling. 
— Warum ſoll ſie nicht? vielleicht über die faden Schmei⸗ 
cheleien, die er ihr macht, entgegnete Bitter — aber komm' 
jetzt, Friz. — Doch ich war nicht von der Stelle zu 
bringen und wär's mein Tod geweſen. Das ſchöne Mäd: 
chen hatte zufällig einen Blick ſeitwärts geworfen, ein Zei⸗ 
chen, wie Herr von Zucker fie langweilte und diefer Blick 
des herrlichſten Augenpaares hatte mich getroffen — o 
Himmel, jetzt wurde mir die Gewalt des Augenblickes 
deutlich, ich war wie gefeſſelt an die Stelle, ich ſah Nie : 
mand Anderen mehr, als dies ſchöne Kind, das war j 
ein leibhafter Engel! aber auch fie hatte mein ſtarres Gaf⸗ 
fen bemerkt, denn ich ſah wie fie roth wurde, über und 
über. Seliges Gefühl! ich glaubte zu gewahren, daß ſie 
verſtohlen nach mir einige Male herſah und ich muß ge⸗ 
ſtehen, ich der ſchwermüthige Candidat der lieben Gottes⸗ 


gelehrtheit wäre faſt aus der Haut vor Entzücken gefahren 
dei dem ſchmeichelhaften Gedanken, dieſe ſtummen Augen⸗ 
boten gelten mir, fie fände an mir Gefallen. Aber den 
Herrn von Zucker hätte ich vergiften mögen aus lauter 
Zorn und Galle, dieſer jugendliche auswattirte Schwärmer 
war offenbar Schuld, daß die alte Dame und das ſchöne 
Kind jetzt in einen andern Promenadengang eindogen und 
mit ihm dahin ſpazirten. Ich fühlte mich ſehr ärgerlich 
darüber. Soll ihn der T.. .., holen, ſagte ich zu mir 
ſelbſt — raubt mir da den herrlichen Anblick dieſes Engels! 
Verdrüßlich wendete ich mich nach Bitter um und er⸗ 
ſtaunte nicht wenig, als ich ihn nicht mehr an meiner 
Seite ſah — meine Verzückung hatte dieſen profaifchen 
Menſchen zu lange gedauert und er war auf und davon. 
Was blieb mir übrig? ich mußte allein rennen. Indeß 
noch gerade wurde mir's lieb, daß ich jetzt allein war, denn 
ich vertiefte mich in ein Chaos von Phantaſiegebilden und 
trabte ſo gewiß eine gute Viertelſtunde vor mich hinſin⸗ 
nend in den Gängen umher, bis ich mich zu meinem Er⸗ 
ſtaunen wieder in der Allee beim Brunnentempel beſand 
— Bitter war nirgends zu ſehen. Vielleicht iſt er den 
breiten Weg nach der Stadt gegangen, dachte ich bei mir 
und wanderte im Schatten des Parks, der früher die 
Muſiker barg, die zur Erheiterung des Geiſtes den Bruns 
nengäſten jeden Morgen ein Concert blaſen, wieder allein 
dahin, und die Nebelbilder der Phantaſie kamen wieder 
über mich, in ihrem Zauberſpiegel ſah ich das ſchöne Maͤd⸗ 
chen von vorhin, wie es mich ſo lied anlächelte, daß ich 
vor lauter Wonne die Arme ausſtreckte und — einen 
Baumſtamm ſehr ſchwärmeriſch umarmte. Vielleicht hätte 
ich mir im Moment diefer ſchmählichen Enttäuſchung eine 
derbe Strafpredigt gehalten, doch es blieb mir keine Zeit 
dazu, denn ich hörte im nämlichen Augenblicke einen lau⸗ 
ten Schrei, ſah einen Ochſen mit dem Joch auf dem kur⸗ 
zen Halſe, eine Kette hinter ſich herſchleifend, luſtig daher 
ſpringen und ſich — das Thier hatte ſich beim Anſpannen 
losgemacht — feiner Freiheit freuen. Zugleich aber und 
das ging alles a tempo, flog mit eine Frauengeſtalt in 
die Arme und rief in Todesangſt: ach ſchützen Sie mich! 
das Thier! das Thier! — Schickſal, ich preife dich! ohne 
Oolds Verwandlungen ſtuditt zu haben, verrichteſt du herr⸗ 
liche Dinge und gewährſt dem Sterblichen Freude und 
Seligkeit, wenn ihm's Herz ſchwer iſt und voll von Kum⸗ 
mer. Du hatteſt dieſem Hörnerträger einen Freiheltsſchwin⸗ 
del eingeblaſen, um mich fo unverhofft zu beglücken, die 
Phantafiegebilde, die wie Mebeldünfte meinen Kopf durch⸗ 
zogen, wahr zu machen — ich hielt das ſchoͤne und fetzt 
angſtbebende Mädchen in meinem Arm. Ich war verblüfft, 
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ich glaube fogar etwas ſehr dumm in diefem Moment der 
Ueberraſchung, doch dieſer Zuſtand der plötzlichen Gelſtes⸗ 
verwirrung hielt zum Glück nicht lange an, ich empfand 
bald darauf einen ungeheuren Muth in meiner Stele und 
fogte: Bitte, haben Sie keine Furcht, dies Thier wird 
Ihnen nichts zu Leide thun, Sie find in meinem Schub, 
Fräulein — und ſehen Sie, überzeugen Sie ſich, man hat 
es ſchon wieder eingefangen. Die junge Dame richtete 
ſich auf und als ſie ſich von der Wahrheit meiner Worte 
überzeugt hatte, ſah fie mich fo freundlich an, daß mir 
das Herz zitterte in der Wonne dieſes ſeelenvollen Blickes. 
Mein Herr, ſprach fie mit melodiſchem Wohllaut — ich 
bitte meiner Angſt zu Gute zu halten, daß ich — daß ich 
das Glück genoß — Sie in meinen Armen halten zu 
dürfen? rief ich ſie unterbrechend — o mein Fräulein, 
wenn es nicht lächerlich ſich anhören ließ, ſo möchte ich 
dieſem freiheitsdurſtigen Vierbein ein ewiges Leben für ſei⸗ 
nen rechtzeitigen Einfall wünſchen. — Sie ſind ſehr ſcherz⸗ 
haft, entgegnete das Fräulein in merkbarer Verwirrung 
— doch meine gnädige Tante, die ich dort am Brunnen 
verließ, wird mich vermiſſen. Ich empfehle mich Ihnen, 
mein Herr. — Sie verſchwand fo ſchnell aus meiner Nähe, 
daß ich im erſten Augenblicke glaubte, ein Kobold hätte 
mich geneckt und alles ſel unwahr oder Traum geweſen, 
indeß fie hatte mir unbewußt ein Zeichen zurückgelaſſen, 
welches mich raſch über alle Zwelfel emporhob. Als ich 
auf die Stelle blickte, wo fie geſtanden, bemerkte ich ein 
in Briefform zuſammengelegtes feines Papier, fie mußte 
das verloren haben, fie, das ſchöne Engelsbild. Wie ein 
Geier auf eine Beute ſchoß ich drauf los, ſteckte es in die 
Bruſttaſche und eilte fort, ſelbſt nicht wiſſend, wohin? 
aber ich rannte wie ein Kerifel, der von der Peltſchen⸗ 
ſchnur des ſpielenden Knaben losgelaſſen herumtummelt, 
bis er endlich umfält. Der Brirf war nicht gefiegelt, blos 
gebrochen, ich neugierig bis zur Verzweiflung, und als 
ich in's Freie kam weit hinweg von der ſich immer mehr 
füllenden Promenade ſtand ich ſtill und las. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Malikätzchen. 


Dreiſylbige Charade, 
Selten befürchtet die erſte zu werden, 
Wer fie zu brauchen ſich rüftig bemüht ; 
Keiner Wird je die zwei 4 ent Erden 
Außer — wenn Liebe und Wein ihn durchglüht; 
Aber als Ganzes zeigt leider im Leben 
Oſt fi der ſchimmernden Thordeit beſtreden. 


Be 
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Mehrere Gutsbefiger in der Provinz Preußen, z. B. ber 
Graf von Egloffſtein auf Arklitten, der Graf von Finkenſtein 
auf Jäſchkendorf, der Graf v. d. Gröden auf Ponarien, der 
Herr v. d. Gröden auf Colliſten haben nach Ueberwindung 
großer Schwierigkeiten und mit Dardringung bedeutender 
Opfer ihre großen Brenner tien außer Thätigkeit geſetzt, well 
fie deren Betrieb mit den Pflichten gegen ihre 
Mitmenſchen nicht glaubten vereinigen zu kön⸗ 
nen und weil fie durch die Fabrikation und den 
Verkauf des Branntweins nicht zum Verderben 
des Volkes deitragen wollten. Aus demſelben Grunde 
find in neueſter Zeit auf den gräflich Dönhoffſtädtſchen Gü⸗ 
tern ſämmtliche Brennereien aufgehoden worden. Möchte 
das hochherzige Beiſpiel dieſer wahrhaft edlen Männer recht 
viel Nachfolger finden! Möchten recht dald Mittel und Wege 
gefunden werden, die Erzeugniſſe des Bodens auf eine andere, 
der Menſchheit heilfamere Weiſe zu verwerthen, als durch 
Bereitung eines Getränk⸗s, das wie ein Giſtſtrom durch alle 
Adern des Volkslebens Todeskeime und Verderben ergießt und, 
wie die Erfahrung lehrt, die ergiebiafte Quelle von — 1 — 
ten, Armuth und Verbrechen ift! Ein Gutsbeſitzer aus Pit: 
thauen, der Inhaber einer großen Brennerel, welcher im vo⸗ 
rigen Sommer eine Reiſe nach Eldena gemacht hat, um auf 
der dortigen landwirthſchaftlichen Akademie durch eigene An⸗ 
ſchauung von der anderweſtigen Verwerthung der Kartoffeln 
in großen Maſſen Kenntniß zu nehmen, äußerte neulich, er 
ſehe voraus, daß binnen wenig Jahren es in unſerer Provinz 
dahin kommen werde, daß kein Landwirth, der auf öffentliche 
Achtung Anſprüche mache, ſich weiter mit Fabrikation des 
Branntweins befaſſen werde. N 

Die Menagerie auf der Pfaueninſel bei Potsdam hat einen 
faſt unerſetzlichen Verluſt erlitten. Der König der Thiere iſt 
nicht mehr, er hat, trotz der aufmerkſamſten und ſorgfältigſten 
Pflege, der Krankheit erliegen müſſen. Er endete unter unſäg⸗ 
lichen Schmerzen, blieb aber bis zuletz: höchſt gutmüthig. Rüh⸗ 
rend ſoll der Blick gew ſen ſein, womit er ſeine Wärter und 
Pfleger anſah, wenn diefe feinen Käfig betraten. Er enthielt 
die Bitte um Rettung; anfänglich kam er fogar auf ſie zu, und 
legte ſeinen Kopf auf ihre Knie, ſeufzend und ſtöhnend. Der 
Löwe iſt etwa 15 Jahr alt geworden, und war ein Geſchenk des 
General⸗Conſuls auf St. Thomas, Herrn Blume, für den 
hochſel. König. Das Thier iſt aſtatiſchen Urſprungs und wird 
nun ausgeſtopft im zoologiſchen Muſeum prangen. Bel der 
Section ergab es ſich, daß die Lungen bereits in Fäulniß über: 
egangen waren. Ueber eilf Jahre befand er ſich auf der 
Pfaueninſel. 

Königsberg i. d. N., 2. Juni. Der Thurm der hieſigen 


Marienkirche, der in ſeiner oberen Hälfte im vorigen Jahre neu 


aufgeführt worden, ch jetzt in dem alten Mauerwerke bedenk⸗ 
liche Riſſe und Ausweſchungen. Man beabfichtigte. nun dur 
Ankerung der Gefahr zu begegnen, aber et wartete biefe Feſſeln 
nicht ab. Heute Morgen um ſechs Uhr ſtürzte die eine Ede zu: 
ſammen, doch fo glücklich, daß kein Menſch getödtet und auch 
nur geringer Schaden an den 1 Be Gebäuden verur⸗ 
ſacht wurde. Etwa drei Viertel des Thurmes ſtehen noch als 
Ruine da und drohen den Einſturz. Ein ſchauerlicher Andlick 
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und ein Gegenſtand der peinlichſten Beſorgniß aller umwoh⸗ 
fen „von denen der größte Theil feine Häufer bereits vers 
aſſen hat. 

Stettin, vom 20. Mal. Geſtern Nachmittag, am 
Himmelfahrtstage, ereignete ſich hier folgender beklagenswer⸗ 
the Unfall. Junge Leute, zehn an der Zahl, beadſichtigten 
in einer Schaluppꝛ eine Spazierfahrt auf dem Parnitz⸗Strome 
zu machen; kaum befanden fie ſich jedoch in der Nähe der 
Parnitzer Brücke, als einem derſelben durch den Wind die 
Mütze ins Waſſer geſchleudert wurde: um fir wieder zu ers 
langen, neigte ſich die Mehrzahl der jungen Leute über Bord 
und veranlaßte dadurch das Umſchlagen der Schaluppe. — 
Sechs davon fanden in den Wellen ihren Tod, und nur vier 
erreichten ſchwimmend das Ufer und retteten ſo das Leben. 

Coblenz, 27. Mal. Ein Schreiden aus Bernkaſtel vom 
24. d. meldet, daß am Abend zuvor in jener Gegend ein furcht⸗ 
bares Gewitter ſich entladen und die ſchrecklichſten Verheerun⸗ 
gen angerichtet hat. Der Hagel fiel in dichten großen Schloſſen 
und zerſchmetterte die Früchte auf dem Felde und in den Gäre 
ten, die nach dem Unwetter den traurigſten Anblick darboten. 
Unter anderm wurden die Weinderge von Graach und Zel⸗ 
tingen faſt ganz zerſtört und die Hoffnungen vieler Winzer, 
für welche dis jetzt die Ausſicht auf ein geſegnetes Meinjahr 
vorhanden war, mit einem Schlage vernichtet. Der volle Ume 
fang des angerichteten Schadens läßt ſich dis jetzt noch nicht 
angeben, Daffelbe Gewitter zog in unſerer Nahe vorüber, ohne 
jedoch, ſo viel wir erfahren, dedeutenden Schaden verurſacht zu 
haben. Die Moſel iſt in Folge der Regengüſſe ſehr gewachſen 
und treibt ganz trüd und roth. 

Am Sonntag den 21. Mai Abends find in Baiern auf dem 
Chiemſee 4 Perſonen, ein Burſche und drei Mädchen ſammt⸗ 
lich in einem Alter von 10 bis 21 Jahren ertrunken. Sie woll⸗ 
ten nämlich von Herten⸗Chiemſee nach Prien zurückfahren; 
während ihrer Fahrt erhob ſich aber ein heftiger Sturm, welcher 
das Fahrzeug mit dem wogenden Waſſer füllte und daſſelde 
zum Sinken brachte, fo daß eine Rettung der Perſonen nicht 
mehr möglich war. — Auch das fränkiſche Dorf Fremmersbach 
ift am 21. Mal durch eine Art Wolkenbruch hart heimgeſucht 
worden, fo daß dort die Hoffaungen des Landmannes auf eine 
Erndte dieſes Jahr vernichtet find, 

In Helſtagör iR die Nachricht eingegangen, daß der größte 
Theil der Stadt Wartenberg in Schweden abgebrannt ſel. — 
In der wegen ihrer Branntweindrennereſen und wegen der 
dort verübten Gräuel berüchtigten e ſind 
im Laufe von 14 Tagen nicht weniger als 1000 Brennerel⸗ 
Apparate abgeliefert worden, wobei der merkwürdige Fall ein⸗ 
trat, daß die Einwohner, welche vor zwei Jahren die Requtrenten 
mit Geſchreiund Drohungen verfolgten, itzt die Nachſuchungen 
des Zollweſens mit Jubel und Hurrahrufen begleiteten. 

In Orfortftreet ift ein reicher Geizhals aus der Welt ge: 

angen, der bis an frinen Tod für gan arm paſſirte; Sohn 
olkenton, ein Haarkräusler, der zu Georgs III. Zeiten 
vornehme Kunden zu bedienen hatte, ſpäter aber, als die 
Mode wechſelte, in fo aͤrmlichem Aufzug herumging, daß man 
ſich . fühlte, ihm Almoſen anzubieten, iſt, 81 Jahr 
alt, geſtorden; vor einiger Zeit hatte ihn die Pollzel hald vers 
hungert auf det Straße liegend gefunden und nach Haus ge⸗ 
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FT Wegen des heut über acht Tage einfallenden Frohnleichnamfeſt wird 
Nummer 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 


Mittwoch, 


den 


14. Juni e., 


ausgegeben. Die für gedachte Nummer beſtimmten Inſertionen werden daher bis 


Montag Mittags 12 Uhr erbeten. 


bracht; von da an kam er nicht widder juRräften; als er ver 


ge en fand man, daß 1255 3 ur ke 
ſich oft die gewöhnlichſten Bedürfniffe ebens verſagte, 
in Vermögen Pr 60.000 Pf. (720,000 Fl.) zuſammenge⸗ 
arrt hatte. 
ban Ban baut fi außer Grfabe: de im Halfte pt 
ken gebliebene halde Sovereign iſt wirklich A und 
durch eine geſchickte Operation der Herren Sir B. Brodie und 
Dr. Thomſon entfernt worden. 


4 1 den je zu * an 
Diefe Pfingft: Feiertage über find wir durch Gewitter, Regenguͤſſe 
und 45 1 worden. Vorzüglich am erſten Pfingſtſeſt⸗ 
Tage am Spätnachmittage und gegen Abend. Der Gewitterſturm 
verwandelte ſich in einen völligen Orkan, welcher vorzüglich den Kreis 
Löwenberg traf. Zu Greiffenberg und Umgegend wüthete derselbe 
Abends um halb 7 Uhr mit Gewikter verbunden entſetzlich; ſebr viele 
Daͤcher wurden meiſtens ganz abgedeckt, die Fenſter eingeſchlagen, 
ſehr viele und ſtarke Bäume der Erde enthoben, von einer Scheune 
in der Laubaner Vorſtadt ein Stuck weggeführt und dann zerriſſen. 
In Steinbach riß er die Windmühle ganzlich darnieder. Viele 
Familien lagen während des entſetzlichen Wuthens des Orkaus auf 
den Knieen und flehten Gott um Hülſe an. Doch hat das Getreide 
auf dem Halm keinen bedeutenden Schaden erlitten. 


Amts Jubel feier. 

Zu Hirſchberg fand am 5. Juni eine ſeltene kirchliche Feier ſtatt; 
es wurde nämlich der bei der evangeliſchen Gnadenkirche zum Kreuze 
Ehriſti angeſtellte Cantor, Herr Hoppe, in derſelben als Jubel⸗ 
greis, nach 50 jdhrigem Wirken ſowohl in feiner fetzigen Stellung 
als anderwarts, vor dem Altare des Herrn feierlichſt eingefegnet, 
Wir behalten uns vor, über diefe feltene Jubelfeier nächſtens Aus⸗ 
fuͤhrlicheres darzulegen. 


Funfzigjähriges Lehrer- Jubiläum. 


Am Sonntage Rogate, den 24. Mai d. J., feierte in noch ſel⸗ 
tener Kraſt, Muſtiskeit und Gefundbeit im Kreife feiner Familie 
der Cantor Fiſcher, in Kauffung, fein 50 jähriges Amtsjubildum 
als daſiger Cantor, Organiſt und Lehrer aa der Nieder⸗ Schule. 
Schon im Jahre 1838 batte derſelde fein 50 läbriges Lehrer⸗ 
—— unter ungetbeiiter Theilnahme feiner Collegen, aus dem 

önauer Kreiſe, begangen. Dieß mal berührte dieſe Feier die 
Kauffanger Gemeinde unmittelbar, es wunſchte daher der Jubilar 
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ſie nur in dieſem Kreiſe und in der Mitte ſeiner Familie zu begehen. 
Am Feſtmorgen wandelte er wie bisher ftill in die ihm feit 50 Jah⸗ 
ren liebgewordene Kirche, ſtimmte mit ſeiner kräftigen 8 
den Sonntags⸗Morgengruß und feinen Lobgeſang dem Schöpfer 
und Erhalter feines Lebens an, dirigierte darauf die, von ihm vor 
50 Jahren zum Erſtenmale aufgeführte, und deß halb gewahlte, 
Kirchenmuſik von Ulrich. Welch einen Unterſchied aber 1 7 der 
Gegenwart und der Vergangenheit konnte er deim Rückblicke anf 
diefe wahrnehmen! — Welch einen Wechſel der Zeiten, der Dinge, 
der Menſchen und ihrer Geſinnungen hatte er erfahren! — Da: 
mals in jugendlicher Friſche und Kraft, umgeben von Goͤnnern und 
Freunden, lauſchte ihm jedes Ohr, lobte ihn jeder Mund, und — 
jetzt? — im Silberhaupte, nachdem er aus jedem Haufe die in's 
irdiſche Daſein getretenen Erdenbürger in der Kirche bei der Weihe 
zum Chriftenbunde begrüßt, — aus jedem Haufe den Todten 

en tröftlihen Grabgeſanz angeſtimmt, aus jedem Haufe der 
Nieder: Gemeinde die Väter und ihre Kinder und zum Theil ihre 
Enkelkinder unterrichtet — jetzt? — wie ganz anders ift Vieles 
3 Denn ohne irgend ein Zeichen offenkundiger Theilnahme 
ieß die Gemeinde dieſen fo wichtigen Tag ihres Cantors und 
Eehrers ſpurlos vorübergehen. — Ob hier der teſp. Schul⸗ 
vorſtand und die Ortsvorgeſetzten mögen diejenigen zarten Ruck ſich⸗ 
ten genommen haben, die man bei ſo wichtigen Veranlaſſungen 
ungezwungen und freudig beachtet? — Kann man es wohl — 
Lehrern unſerer Zeit verargen, wenn ſie bei der Nonchalence, mit 
der man fie noch hie und da behandelt, ihre Stimmen mit einem 
Notbſchrei erheben? — Das Alter ſollte man lich ehren 
und gegen feinen Lehrer niemals undankbar ſein. — Doch es war 
dennoch ein Freudentag, der ihm nicht nur von Außen, ſondern 
auch im Innern feines Herzens liebliche Fruͤhlings⸗Blüthen entge⸗ 
genwehte. Denn freundlich gedachte der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor 
Walter, in der Predigt des ſchoͤnen Tages, glückcünſchend hatte 
ſich ihm die Schuljugend mit einem Geſchenk genaht, theilnehmende 
Gluͤckwünſche waren ihm von lieben Angebörigen und Freunden 
zugegangen und mit Liebe und Zärtlichkeit umringten den Geſeier⸗ 
ten ſeine würdige Gattin, feıne Kinder und Enkelkinder und theil⸗ 
nehmende Freunde aus der Gemeinde, denen ſich auch Herr Paitor 
Kettner aus Schönan angeſchloſſen hatte; — und dieſe Zeichen 
der Liebe entlockten Thränen feinen Augen, verbreiteten Freude über 
fein Angefiht und ließen ihn gern jeden Kummer vergeſſen. — 
Mit munterm Schalle brachten ihm ſeine muſicirenden Schüler mit 
den Schulkindern unter der ſachverſtändigen Leitung des Adjuvanten 
Pohl eine Abendſerenade. Möge der noch ruſtige Greis, der nie⸗ 
mals krank geweſen iſt, noch recht lange in der Kraft des Herrn 
einhergehen! — 


| Gefühle 
der Wehmuth und des Dankes 
bei dem am 28. Mai d. J. erfolgten Dahinſcheiden 
unſers theuern Gatten und Vaters, 
des Muͤller⸗Meiſters 


Herrn Carl Daniel Baumann. 


Wi hat auf Deiner Leidensſtaͤtte 
Dein Herz nach Rettung ſich geſehnt; 
Wie haben wir im Angſtgebete 
Noch Hülfe zu erflehn gewähnt! 
Umfonft, Dein ernſter Engel rief, 
Und unſer beſter Freund entſchlief. 
Nun ſucht im wehmuchsvollen Harme 
Die Gattenliebe Troſt und Licht, 
Und in die vaͤterlichen Arme 
Schließt Du verlaſſ'ne Kinder nicht; 
Am ſtillen Huͤgel ſteht und weint 
Im Trennungsſchmerz der treue Freund. 
Wer zählt die Thraͤnen, Dir gefloſſen! 
Wer mißt den Dir gebrachten Dank, 
Da Du nur Segen ausgegoſſen, 
Und Wohlthun ſtets Dein Herz durchdrang! 
Du ſchufſt fo gern mit Liebes blick 
Der Brüder Wohl, der Deinen Gluͤck. 
Und bittrer Leiden ſchwere Buͤrde, 
Wie trugſt Du ſie mit ſtillem Sinn, 
Daß ſie nicht Deinen Lieben wuͤrde 
Des ird'ſchen Gluͤckes Stoͤrerin! 
Bis Schweſtertreu zur ew'gen Ruh 
Dir ſchloß das muͤde Auge zu. 
Nun ward Dir nach dem Kampfe Frieden, 
Nach ſchwerem Streit der Palme Lohn, 
Auf Deine Liebesſaat hienieden 
Reife Dir die Frucht der Erndte fon: 
Wir aber bringen, tief gerührt, 
Den Dank, der Deiner Treu gebührt. 
Dein Bild fol uns verwaiſten Seelen 
Des Lebens einz'ger Leuchtſtern ſeyn. 
Wenn Du, Entnommner, uns wirſt fehlen, 
Umftrable uns fein ſanfter Schein; 
Die letzte Nacht der Erdenwelt 
Sey auch von feinem Glanz erhellt . 
Vom Glanze, der der Oſterſonne 
Des Auferſtehungsmorgens weicht, 
Die zum Genuß von ſel ger Wonne 
Empor am Heimathhimmel fleigt: 
Und Dich, den unſte Seele liebt, 
Far immer dann uns wiedergiebt! 
Straupitz, den 5. Junius 1843. 
Die Hinterbliebenen, 
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Thränen der Liebe und des Dankes 
am Grabe 8 
meines geliebten Onkels 
des am 8. Mai ſelig entſchlafenen Brauermeiſter 


Herrn B. F. Franke 


in Alt Schönau, 


Meinend ſteh ich hier an Deinem Grabe 
Und beklage Dich als meinen beſten Freund, 
Den ich plötzlich durch den Tod verloren habe, 
Weil Du zweiter Vater mic ja warſt bis heut. 
Had' tauſend Dank! ruft Dir mein Herz noch zu, 
Der Du ja wohnſt in jenen Reglonen, 
Eine gute Nacht und jene ew'ge Ruh, 
Mit der Dir Gott mög’ Deine Müh' belohnen. 
A. d. f bei Goldberg den 30. Mai 1843. 
E. $-...e und Frau. 


000 Ontbindungs- Anzeige. 

Die am 2. Juni Mittags 7.1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich entfernten Verwandten und Bekannten ganz 


ergebenft anzuz igen. 
Maßbdorf den 3. Juni 1843. W. Kloß, Amtmann. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Mit tief betruͤbtem Herzen zeigt den nach langen unaus⸗ 
ſp rechlichen Leiden heute Mittag 12 Uhr erfolgten Tod feiner 
guten Tochter Louiſe Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an 5 

Hirſchberg, den 5. Juni 1843, 

Bennede, 
Geheimer Ober» Rechnungs Rath. 
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Am 29. Mai früh halb 4 Uhr endete nach 10tägigem Kran: 
kenlager im ö0ſten Lebensjahre unſre gute Mutter und Schwie⸗ 
germutter, die verwittwete Frau Maurer⸗Meiſter Rabitſch 
ihr immer thätiges Leben. Verwandten und Freunden widmen 
dieſe Anzeige ſtatt beſondrer Meldung 
Falkenhain den 31. Mai 1843. 


f Paſtor Rabitſch und Frau. 
Nach vieljährig erlittenen epileptiſchen Zufällen endete heute 
früh unerwartet am Schlage feine irdiſche Laufbahn unſer 
guter Älterer Sohn Julius Robert Neuwirth in dem 
Alter von beinahe 27 Jahren. 

Dieſe Anzeige widmen ganz ergebenſt auswärtigen Bekann⸗ 
ten und Gönnern, bittend um gütige Theilnahme; rufen 
aber auch unſerm theuern Voll endeten mit ſchmerzlicher Weh⸗ 
muth nach: 

Schlumm're fanft im kühlen Schoos der Erde, 
Wiederſehen troͤſt't unſer Herz; 

Frei biſt Du von jeglicher Beſchwerde, 
Lind'rung iſt dieß unſerm herben Schmerz. 

Ober⸗Gebhardsdorf, den 5. Juni 1843. 

Karl Gottlieb Neuwirt, nebſt Frau, 
Gaſtwirth zum deutſchen Haufe, 


Todes Anzeige. 
Indem wir entfernten Freunden das am 29. d. M. 
Abends s Uhr erfolgte Ableben unſers theuern Gatten 
und Bruders, des Handelswann und Senator Herren 
Franz Hacker, an Desorganiſation der Lunge und 
Leber, im 54ſten Lebensjahre, mit traurigen Herzen 
anzeigen, bitten wir um ſtille Theilnahme. 
Friedeberg a. O. den 31. Mai 1843. 
Die Hinterbliebenen. 


2/756 8 
Sanft entſchlummerte nach kurzem Krankenlager heut Mit⸗ 
tag umz J Uhr unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Herr Johann Gottfried Thiel, wohlverordneter Kirchen⸗ 
und Schulvorſteher, Glashändler und Hausbefiger hier in 
Warmbrunn, in dem ruhmvollen Alter von beinahe 80 Jahren. 
Wer den biedern, redlichen und frommen Greis gekannt, wird 
unſern unbegrenzten Schmerz gerecht finden. Wir erfüllen 
hiermit die traurige Pflicht, allen feinen vielen Freunden und 
Bekannten dieſe Anzeige zu widmen, bitten aber auch unſern 
Schmerz durch ſtille Teilnahme zu ehren, 
Warmbrunn den 5. Juni 1843. 
Chriſtiana John geb. Thiel, als Tochter. 
Friedrich John, Hauptmann, als Schwiegerſohn. 
Louis 
Guftav 
Marie 
Auguſte 
Hugo 
Moritz 
An na 


| John, als Enkelkinder. 


Kirchen ⸗ Nach richte u. 


} Geteaut. * 
riedeberg. Den 28. Mai, Wittwer Chriſtian Friedrich 
Heidrich, mit der verwittw. Frau Johanne Chriſttane Neumann 
aus Röhrsdorf. — Den 30. Friedrich Wilhelm Hanke, Huf: u. 
n mit der verwittw. Frau Marie Agnes Paul 
au gelsdorf. 

Liebenthal. Den 9. Mai. Franz Renner, Fleiſcher, mit 
Jgſr. Thereſia Kühn, — Den 16. Lan Schicht, Alke, mit 
Jofr. Joſepha Steckert. : 

Goldberg. Den 21. Mat. Inw, Kloſt, mit Igfr. Münfter. — 
Den 23. Tischler Lober aus Breslau, mit Igft. Müller. — 
Schneider Hoffmann, mit Joſr. Nitſche. 

Lowenberg. Den 16. Mal. Johann Auguſt Helbig. Strumpf⸗ 
ſtricker, mit Igfr. Veronika Schuſter a. Schirgiswaldau b. Bautzen. — 
Den 23. Herr Friedrich Auerswald, Bürgermeiſter zu Greiffenberg, 
mit Fräulein Charlotte Amalie Bertha Berner. — Herr Friedrich 
Götſchke, Dr. med. & chir. zu Martliſſa, mit Fräulein Auguſte 
Therefie Sabarth. — Heinrich Geiler, Gärtner in Görtsſeiſfen, 
mit Joe. Johanne Baumert. — Den 24. Herr Carl Friedrich 
Dreiſchuh, Gerichts ⸗Amts⸗ Actuarius, mik Fräulein Dorothee 
Elwine Willenderg. — Carl Bentſch, Tiſchlermſir., mit Jgſr. 
Henriette Friederike Förſter. — Auguſt Göllner, Schuhmacher in 
Nlagwig , mit Joft. Gene Shriftiane Linde dal. 

Faner. Den 14. Mal. Juw. Nicolaus, mit Caroline Seidel. — 
Den 15. Schuhm. Löffler, mit a Caroline a) — Den 16. 
Fleiſchhauermſtr. Kaulfuß, mit Isft. Beate Dorothee Berger. — 
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Tischler Scholz, mit Igfr. Henriette eouiſe Manchen. — Den 17. 
Buchbinder Bürgel, mit Igſr. Charlotte Caroline Liebig. — 


Den 22. Herr Oekonom Krampf in Hertwiaswalde, mit Cbriſtiaue 


Friederike Weichert. — Den 23. Ku i Igfr. 
Sie uns 1 8 u Rarfguer Giebl, r 
Bolkenhain. Den 21. Mai. Johan ried T. 5 
Dienſtknecht, aus Nieder ⸗ Wolmsdorf N en ran: 
mel, z. 3. in Schbuthälchen. — Den 23. Juw. Franz Joſepd 
Boumert, aus Klein: Waltersdorf, mit Caroline Töppich da. — 
Den 30. Chriftian Gottlieb Werner zu Nieder: Würgsporf, mit 
Marie Friederike Nolte zu Ober⸗Wuͤrgsdorf. er 


Geboren. 
Hirſchderg. Den 17. Mai. Frau Brettſchneider Söhndel, 
einen S., Julius Guſtav Adolph. — Den 20. Frau Toͤpfermſtr. 
Auſt, eine T., Marie Amalie Auguſte. 

Ober⸗ Berbisdorf. Den 8. Mal. Frau Vauergutsbeſitzer 
Jeutſch geb. Hornig, eine T., Anna Roſine. — Frau Gärtner 
Hielſcher geb. Raupach, eine T., Erneſtine Henriette. — Den 12. 
Frau Raupach geb. Opitz, eine T., Aung Roſine. — Frau In⸗ 
wohner Hielſcher geb. Wehner, eine T., Jobanne Chriſtiane. 

Petersdorf. Den 1. Mai. Frau Tiſchler Werner, einen 
S., Friedrich Wilhelm Louis. Den 9. Frau Häusler Maiwald, 
einen S., Heinrich Julius. — Den 15. Frau Schenkwirth Glumm 
in Kieſewald, einen S., Erueſtine Pauline. — Frau Böttcher 
Fiedler, einen S., Guſtav Heinrich. — Den 18. Frau Inwoh: 
ner Sauer, einen S., Friedrich Wilhelm Auguſt. 

Landeshut. Den 27. Mai. Frau Lands u. Stadtgerichts⸗ 
Didrarind Gottwald, eine T. 

Greiffenberg. Den 21. Mai. Fran Färber Preußler, eine 
T. — Den 26. Frau Kaufm. Hoͤrder, einen S. R 

Friedeberg. Den 29, April, Frau Glockner Burkhart, einen 
S., Carl Gotthold Emil. — Den 18. Mai. Frau Häusler Bren⸗ 
del in Egelsdorf, einen S. — Den 22. Frau Kauf: u. Handels: 
mann Fiedler, einen S. 

Gebhardsdorf. Den 5. Mal. Frau Freigaͤrtner Menzel 
in Neu⸗Gebhardsdorf, eine T. — Den 16. Frau Häusler u. 
Weber Reſſel in Alt⸗Gebhardsdorf, einen S. — Den 20. Frau 
Weber Matthees daſ., einen S. — Den 27. Frau Fleiſchhauer 
Maiwald in Neu⸗Gebhards dorf, einen S. 

Schwerta. Den 12. Mai. Frau Hausbeſ., Weber und 
Handelsmann Ruͤffer, geb. Thiem, eine T. 

Volkersdorf. Den 14. Mai. Frau Freigaͤrtner u. Band⸗ 
macher Lukas, eine T. — Den 18. Frau Bandmacher Vogel, 
eine T. — Den 19. Frau Freigaͤrtner u. Handelsm. Kluge, einen 
S. — Den 25. Frau Freigdrtner u. Kirchenvorſt. Schiller, e. S. 

Liebenthal. Den 17. April. Frau Strumpfwirker Birko, 
einen S., Franz Carl Alois. — Den 22, Frau Schuhm. Schaß, 
einen S., Franz Joſeph Carl. — Frau Gerber Seeliger, eive T., 
Marie Joſepba Albertine. — Den 4. Mai. Frau Schuhm. Lange. 
eine T., Roſine Mathilde Philomene. — Den 5. Frau Strumpſ⸗ 
wirker Mertin, eine T., Hetvig Pauline Ottilie. — Frau Maurer 
Scholz, einen S., Eduard Auguſt Joſeph. war 

Goldberg. Den 9. Mei. Frau Buchbinder Henſel, einen 
S. — Frau Tuchm. Speer, eine T. — Den 11. Frau Land u⸗ 
Stadtger.⸗Salarien KaſſenRendant Forufeiſt, eine T. — 
Den 14. Frau Tiſchler Muske, einen S. 

Löwenberg. Den 6. Mal. Die Frau des Marsſtall Pächter 
Hrn. Beyer, eine T. — Den 14. Frau Manrergeſ. Arücke eine 
T. — Den 18. Frau Schornſteinſegermſtr. Lorenz, einen S. — 
Den 19. Frau Schieſerdecker Arnold, eine T. — Den 21. Frau 
Niemermſtr. Hofftichter, einen S. — Den 22. Frau Kaufmann 
E. denz einen S. — Den 29. Frau Schuhm. Plaſa, eine 

„ todtgeb. f ER . 

Plagwitz. Den 21. Mai. Frau Häusler Eruſt, enen S. — 
Frau Häusler Neumann, eine T. 


Jauer. Den 11, Mai. Frau Bäckermſtr. Hämpel, eine T. — 
D.n 14. Frau Riemermſtr. Kerner, eine T. — Frau Tiſchlergeſ. 
Hildebrandt, eine T. — Den 15. Frau Kaufm. Bürgel, einen 
S., tedtgeb. — Den 17. Frau Weißgerber Brendel, einen S. — 
Den 20. Frau Fleiſchhauermſtr. Fiſcher jun., einen S. — Frau 
Kutſcher Wuthe, einen S. — Den 22. Frau Uhrm, Koch, e. S. 

Alt Jauer. Den 11. Mai. Frau Müplenbef. Kablert, eine T. 

Poiſchwitz. Den 25. April. Frau Wundarzt Bock, eine T. 

Bolkenhain. Den 2, Mai. Frau Schuhm. Pfuͤtzner, einen 

„T Den 14, Frau Häusler Metſchke zu Nieder⸗Hohendorf, 
eine T. — Den 17. Frau Inw. Hanke zu Wieſau, eine T. — 
Den 20. Frau Freiſtelldeſ. Töppich zu Klein⸗Waltersd., e. S. — 
Den 25. Frau Freibauergutsbeſ. Hamann zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 
einen S. — Den 26. Frau Inw. Berger zu Nieder⸗Wolms dorf, 
einen S. — Den 28. Frau Hdusler Häder zu Ober Hohendorf, 
einen S. — Frau Fleiſchhauer Jentſch, einen S., todtgeb. — 
Den 30. Frau Freibauergutsbeſ. Wenzel zu Nieder ⸗Wuͤrasdorf, 
einen S. — Den 31. Fran Kreihäusler Weiß In Nieder⸗Wolms⸗ 
dorf, einen S. — Frau Freigdrtner Vöh zu Ober⸗Würge d., e. S. 


Geſtor ben. 


Hir ſchberg. Den 1. Mal. Anton Wolſcht, Bürger u. Zim⸗ 

mergef., 67 J. 11 M. — Den 1. Junk. Tagearb. Benjamin 

Friedrich. — Den 4. Alwine Agnes Ottilie, Tochter des Korb⸗ 
wage 2855 5 Mn 2 T. 5 

! ensbort, Den 17, Mal. Friedrich Julius Herrmann, 
Sobn des Glockner Siegert, 8 M. 21 T. . 

Friedeberg. Den 16. Mai, Frau Henriette Richter, geb. 

aaz, 32 J. — Den 17. Verwittw. Frau Chriſtiane Friederike 
Holdmaun, geb. Feſſt, 42 J. 4 M. 20 T. — Den 28. Die 
Tochter des Inw. Vogt in Roͤhrsdorf, 13 T. — Den 30. Herr 
Franz Hacker, Kanf u. Handelsm. und Rathmann, 54 J. 2M. 

Gebhardsdorf. Den 15. Mal. Guftav Eduard, Sohn des 
Handelsm. Leßmann in Alt⸗Gekhardsdorf, 2 J. 3 M. 25 T. — 
Den 16. Frau Johanne Friederike Rohn in Neu⸗Gebhardsdorf, 
46 J. 2 M. 4 T. 

„Flachenſeiffen. Den 24. Mal. Der Schuhmachermſtr. u. 
Gerichtsgeſchworne Hr. Oertelt, 60 J. 3 M. 14 T. 
Alt⸗Schön au. Den 28. Mai. Johann Gottlieb Tſchentſcher, 
Häusler⸗Auszuͤgler, 73 J. 

Liebenthal. Den 12, Mai. Albert, Sohn des Fleiſcher⸗ 
mſtr. Baumert, 9 W. — Den 14. Joſepha geb. Wache, Ehe: 
frau des Zuchnermſtr. Lange, 51 J. ; 

Löwenberg. Den 19. Mai. Hausbef. Andreas Schmigolsky, 
70 J. 3 M. — Den 28. Mai. Friederike Auguſte, Tochter des 
Schubm. Helbig, 3 W. — Den 31. Hr. Gerichtsamts⸗Kanzliſt 
Herſel, 42 J. — Frau Tuchmachermſtr. Johanne Jullane Keßner, 
geb. Wittwer, 52 J. . 

lagwitz., Den 21. Mal. Amalie Mathilde, Tochter des 
Gaſtwirth Hrn. Hütter, 1 J. 

Jauer. Den 11. Mai. Kleiderverf. Bruchmann, 61 J. — 
Den 14. Friedrich Wilhelm Her: mann, Sohn des Schmiedemftr. 
Oertelt, 26 T. — Marie Elifabeth geb. Menzel, Ehefrau des 
Hutmachermſtr.⸗Oberalteſten Hrn. Stephan, 66 J. 4 M. 14 T. — 
Den 15. Auguſte Louiſe, Tochter des Tiſchler Schaar, 1 J. 8 T. — 
Den 18. Auguſte Pauline Caroline, Tochter des Tifchler Dumſch, 
2 J. 1 M. 16 T. — Den 19. Johanne Beate geb. Sommer, 
Ebeſrau des Zimmergeſ, Groſſer, 35 J. 5 REN 

Poifhwis. Den 6. Mai. Caroline Erneftine , ein Tochter 
des Freihäusler Tſchierske, 7M. 28 T. — Den 8. Eruſt Juljus, 
tr, Sohn des Freibauergutsbeſ. Wlesner, 1 J. 27 T. — Der 

odtengräber Langer, 44 J. 1 M. 13 T. . 
00 9. 4 N er ge de Hege 

.J. — Den 22. Chriſtiane Friederike, To 
Böhm zu Sber⸗Wuürgedorf, 19 T. — Den 23. Marie Roſſne 


x 
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ed. Großer, Ehefrau des ehemal. Gutsbeſ. Hrn. Hahn, 79 J. 
1 M. 8 . — An b. Johanne Juliane, Tochter des Häusler 
Schrodt zu Halbendorf, 1 J. wen. 3 T. — Den 3. Juni. Carl 
Auguſt, Sohn des Inw. Jentſch zu Frei⸗Wuͤrgs dorf, 1 M. 

Im hohen Alter ſtarben: 
Neu⸗Gebhardsdorf. Den 8. Mal. Gottlob Elsner, 
Gedingehaͤusler, 82 J. 6 M. 8 T. 
Geppersdorf. Den 29. April. Verwittw. Frau Bauer: 
gutsbeſ. Roſina Frommelt, geb, Niering, 83 J. 


Ungltüdsfall. 2 
Am 27. Mai, früh 9 Uhr, wurde in der Muhle zu Willenberg 
bei Schoͤnan der Jung „Mapister Friedrich Wilhelm Anders aus 
Eckersdorf bei Lauban, 23 J. 5 M. alt, von dem Kammrade er⸗ 


Literariſches. 
Bei C. G. Hendeß iſt erſchienen und bei H. Lucas, 
Buchhändler in Hirſchberg, zu haben : 2 
Der Rieſelmeiſter, 
en zur richtigen Anlage und Inſtand⸗ 
er Rieſelwieſen. Ein Handbuch für angebende 
Riefelmeiſter, vorzugsweiſe aber fr Grundbeſſtzer, die Rieſelwieſen 
anzulegen beabsichtigen und durch eine richtige Behandlung derſel⸗ 
ben den von ihnen moͤglichſt zu erlangenden wahren und vollen 
Nutzen erkalten wollen; mit beſonderer Rückſlcht auf 
die einſchlagenden Lokal- und ſonſtigen Verhält⸗ 
niffe der Provinzen Pommern, Oft: und Weſtpreu⸗ 
ßen, fo wie den angränzen den Theilen der preußi⸗ 
ſchen Monarchie. Herausgegeben von einem praktiſchen 
Rieſelmeiſter. gr. S. Mit einer Zeichnung. Preis broch. 15 Sgr. 
ERSTEN, 


—— 


—— B ————— 
Den 14. Juni Geſang⸗Verein in Seiffershau. 
Den 14. Juni Singverein in Gebhardsdorf. 

N Z. d. 3 F. 13. VI. 6. Rec. A III. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Das neu gedruckte Verzeichniß der hierſelbſt ankommenden 
und abgehenden Poſten iſt a 3 Sgr. im Expeditons⸗ Bureau 
zu haben. Hlrſchderg, den 7. Juni 1843. 
Königliches Poſtamt. 


N Subdhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Nachlaſſe der verwittwet geweſenen Obergeſchwor⸗ 
nen Holzberger gedornen Jung gehörigen, in eins ge⸗ 
bauten, ſub Nro. 80 und 89 zu Kupferberg gelegenen Häufer 
nebft Garten, Acker und Wieſewachs, geſchätzt auf 1503 Thlr. 
20 Sgr., ſollen in nothwendiger Sudhaſtation in Termino 

den 10. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichts⸗Locale zu Kupferberg verkauft werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in der Regiſtratur hieſeldſt einzufehen, 

Zu dieſem Termine werden zugleich alle etwaige Real⸗Prä⸗ 
tendenten, namentlich aber die Erben des zu Kupferberg im 
Jahre 1805 verſtortenen Obergeſchwornen Holzderger, 


ä . ——— — —— — — 
- - 


905 etwa aus folgendem ſub Rubr. II. eingetragenen 
ermerke: 
Was meine beiden hier gelegenen Häuſer Nro. 88 und 89, 
nebſt ſämmtlichen Grundſtuͤcken anbelangt, bleiben ſolche 
meiner Frau und erden ſolche nach meiner Frauen Tode, 
ſowohl die Erben von meiner Seite, als auch die Erben von 
Seiten meiner Frau Maria Roſina geb. Jungin zu gleichen 
Theilen von denen zwei Häuſern, Acker und Wie ſen. 
Eingetragen ex Deereto vom 18. Mai 1816. 5 
Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch unter der Warnung 
der Präkluſion vorgeladen. Hitrſchderg, den 8. März 1843. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Am 3. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchulden⸗Tügungs⸗ Deputation in un⸗ 
ferem Seſſionszimmer cuf nachſtehende Nummern der hieſi⸗ 
gen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, die Valuta zuruͤckzahlen: 


Nr. 1636. Nr. 1673. Nr. 1710. Nr. 1747. Nr. 1783. 

1637. 1674. 1711. 1748. 1784. 
1638. 1673. 1712. 1749. 1785. 
1639. 1676. 1713. 1750. 1786. 
41640. 1677. 1714. 1781, 1787. 
1641. = 4678, 1715. 1752. 1788, 
» 1642. 1679. 1716. = 1753. = 1789, 
1643. 1680, = 1717. » 175% = 1790, 
s 1644, 1681. 1718. 1755. 1791. 
1645. 1682. 1719. 1756. 1792. 
» 1646. = 1683. 1720. 1757. 1793. 
1647. = 41684, 1721. 1758. 1794. 
= 1648, 1685. 1722. 1759. 1795. 
1649. 4686, = 1723. = 1760, 1796. 
1650. 1687. = 1724, = 1761. 1797. 
1651. 1688. = 1795. = 1762, = 1798, 
» 1652. = 1689, = 1726. » 1763. 1799. 
1653. = .1690, = 1727. » 1764, 1800. 
1654. 1691. 1728. 1765. 2001, 
1655. = 1692, 1729. 1766. = 2002, 
1656. 1693, = 1730. = 1767. = 2003, 
1657. 1694. = 1731. 1768. 2004. 
1658. 1696. 1732. 1769. = 2005, 
1659. = 4696. 1733. 1770. 2006. 
= 1660, 1697. = 1734, 1771. = 2007, 
» 1661. = 1698. 1735. 1772. = 2008, 
1662. = 1699, » 1736. 1773. 2009. 
1663, 1700, 1737. 1774. 2010. 
„ 1664. 1701. 1738. 1775. = 2011. 
„1665. 1702. = 1739, 1776. 2012. 
1666. » 1703, 1740. 17777 2013. 
„ 1667. 1704. 1741. 1778. 2014. 
1668. 1705. =» 174%, 1779. 2015. 
1669. 1706. = 1743, = 1780, = 2016, 
1670, 1707. = 1744, 1781. 2017. 
1571. = 1708. 1745. » 178% 2018. 
1672. = 1709, = 1746, 
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Wir fordern die Inhaber diefer Obligationen auf, letztere 
nebſt drei Coupons, vom 28. dis 30. in dem gedachten Termine 
zurüdzugeben und die Zahlung der Kapitalien zu gewärtigen. 
Dirjenigen Obligationen, welche an dem erwähnten Tage nicht 
präfentirt werden, hören, wie ihr Inhalt ergiebt, auf, vom 
1. Juli d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen. 

Hirſchderg den 19. Mai 1843, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zur Erhaltung des hiesigen evangelischen 
Kirchen-Systems erforderlichen directen Beiträge 
der hiesigen evangelischen Einwohnerschaft sind 
— unter Zustimmung der Herren Repräsentan- 
ten — für das laufende Jahr 1843 auf 10 Sgr. 
von je hundert Thalern des abgeschätzten Ein- 
kommens festgesetzt worden, und werden jetzt 
in der bisher üblichen Weise — gegen Erthei- 
lung einer von zwei Mitgliedern des unterzeich- 
neten Kirchen- und Schul-Collegii unterzeichne- 
ten Quittung — eingezogen werden. Wir ersu- 
chen sämmtliche Beitragspflichtige dringend: die 
von ihnen zu leistenden geringen Zahlungen wil- 
lig zu entrichten; weil wir nur hierdurch in den 
Stand gesetzt sind, die Bedürfnisse des Kirchen- 
Systems gehörig zu befriedigen und es bei der 
stattgefundenen Herabsetzung der Beiträge auch 
für die Zukunft zu belassen, Gegen Zahlungs- 
Säumige werden wir dagegen die executivische 
Beitreibung der Rückstände unnachsichtlich ein- 
treten lassen; und werden diese Restanten es sich 
selbst beizumessen haben, wenn sie — ausser der 
Entrichtung der rückständigen Beiträge — auch 
noch zur Bezahlung der Executions- Gebühren 
werden angehalten werden. k 

Hirschberg, den 26. Mai 1843. 

Das evangelische Kirchen- und 


Schul- Collegium. g 
Menzel. Hess. Kirstein. Nesener. Troll. Tielsch. 


Bekanntmachung. 

Es iſt bel uns der Poſten eines Nachtwächters, mlt 
einem monatlichen Gehalt von 3 Rthlr. 15 Sgr., vakant ges 
worden. Militair⸗Invaliden, welche einen Civil⸗Verſor⸗ 
gungsſchein befigen, haben ſich innerhalb 14 Tagen dei uns 
zu melden. Hlrſchderg den 20. Mai 1843. 

Der Magi ſtrat. 


Bekanntmachung. Vermöge Kommunal⸗BBeſchluſſes 
ſoll der Zinsfuß ſämmtlicher hieſiger Stadtodligationen a 25 
Rthlr. von 4 auf 3½ Prozent vom 1. Juli 1843 an gerechnet, 
5 und zugleich die Aus reichung neuer Cou⸗ 
pons erfolgen. 

Wir fordern daher die er der hieſigen Stadtobligatio⸗ 
nen auf, letztere nebſt den dreilehten Coupons (vom 28. dis 30.) 
Be r Convertirung: 5 
am 1. oder 3. Juli 1843 in den Nachmittags⸗ 


ſtunden von 2 bis 4 Uhr in unferem Seſſions⸗ 
8 Zimmer 

der Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation zu präſentiren. 

Denjenigen Inhabern der hieſigen Stadtobligationen aber, 
welche in die Herabſetzung des Zinsfußes nicht willigen wollen, 
follen die Valut n in den gedachten Terminen zurückgezahlt wer⸗ 
den, weshalb wir ihnen folche hiermit kündigen und fie veranlaſ⸗ 
fen, uns bis zum 1. Mai 1843 diesfalls unter Angabe der Num⸗ 
mern der in ihrem Beſitz befindlichen Stadtodligationen ſchrift⸗ 
liche Anzeige zu erſtatten. Wer dieſe Anzeige unterläßt, von 
dem wird angenommen werden, er willige in die Heradſetzung 
des Zinsfußes von 4 auf 34 Prozent. Wer endlich in den zur 
Konvertirung beſtimmten Terminen ſich gar nicht meldet, von 
dem wird letzteres ebenfalls vorausgeſetzt werden, die letzten 3, 
zu den nicht präfentirten Obligationen gehörenden Coupons 
(vom 28. bis 30.) verlieren ihre Gültigkeit und die neuen Cou⸗ 
pons werden auf Gefahr und Koſten des Inhabers der Obli⸗ 
gationen in unfer Depoſitum gelegt werden. 

Hieſchberg den 7. Oktober 1842. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erfolgt 
am 23., 24. und 26. Juni d. J. die Einzahlung, und am 
27., 28, und 29. ejsd. die Auszahlung der Pfandbriefszin⸗ 
fen, Wer mehr als zwei Pfandbriefe präfentirt, muß eine 
Konſignation vorlegen, worin zugleich die Pfandbriefe unter 
100 Rthlr. von den hoͤhern zu ſondern. Schemata dazu wer⸗ 
den unentgeltlich verabreicht, 

Der 30. Juni c. bleibt zu ſpeziellen Kaſſengeſchaͤften, der 
1. Juli zu den Depoſitalgeſchaͤften vorbehalten. 

Am 14. Juni d. J. werde ich als dermaliger Direktor der 
oͤkonomiſch⸗patriotiſchen Societät die gewoͤhnliche Vertins⸗ 
Verſammlung hieſelbſt abhalten, wozu ich die Herren Mit⸗ 
glieder ergebenſt einlade. f 

Jauer, den 19. Mai 1843. 

Der Landſchafts⸗ Director der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer 
F. Gf. v. Burghauß. 


Bekanntmachung, Derzurnothwendigen Subhaſtation 
der zu Neu-Gebhardsdorf fub No. 16. gelegenen und dem 
Johann Ehrenfried Antelmann gehörigen Gartennahrung 
auf den 14. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, angeſetzte Bie⸗ 
tungstermin iſt nach Zurücknahme des Subhaſtations⸗An⸗ 
trags aufgehoben worden. Lauban den 22. Mai 1843. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Gebhardsderf. 


Freiwilliger Verkauf 
bes „Hotel du roi“ in der Kreis⸗ und Marktſtadt 
e ee 5 beeimaff 
Der beſtens auf hieſigem Marktplatze belegene, aſſibe 
Etagen hohe, vorſtehend näher bezeichnete Gaſthof erſter 
Klaſſe, ſoll mit feiner vollſtändigen Einrichtung aus freier Hand 
verkauft werden, und es wird auf den Antrag des Beſitzers 
zur Abgabe der Gebote, und für den Fall der Annehmbarkeit 
des Meiftgebors auch zum Abſchluße des Kaufcontrakts Termin 
auf den 10, Jun , Nachmittags 2 Uhr, 


aA = 


vor dem Unterzeichneten in deſſen Geſchäſtszimmer angeſetzt, 
wo man auch die Verkaufsbedingungen erfahren kann. 
Löwenberg den 11. Mai 184 
Franzki, Juſtizʒ⸗Commiſſarlus. 


Bekanntmachung. Die Ausführung des Neudaues der 
Futtermauer am linken Ufer des Zacken längs dem zu dem hie⸗ 
ſigen Thor⸗Controlleur⸗Hauſe gehörenden Grundſtücke, ſoll 
im Weg der Submiffion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Unternehmungsluſtige werden daher hiermit aufge⸗ 
fordert, den deßfalligen Anſchlag fo wle die Contractsbedingun⸗ 
gen bei dem unterzeichneten Königl. Bau⸗Inſpector hiefelbft 

u ſchicklicher Zeit einzuſehen und demnach ihre Submiſſion⸗ 
nfchläge bis ſpaͤteſtens zum 14. Juni a. c. an denſelben vers 


ſiegelt abzugeben. 
Hirſchberg den 24. Mal 1843. Weinknecht. 


Auctions = Anzeigen. 
Auktion. 

Sonntag, als den 18. d. Mts., wird zu 
re el bei Schmiedeberg ſämmtlicher 
Holz⸗Vorrath, beſtehend in 6 Schock Bau⸗ 
holz, 150 Klaftern Scheitholz, etlichen 
Schock Lattenſtangen und 300 Schock Ge: 
bundholz, im Holzſchlage bei dem Bauer: 
Fiete ſub Nr. 63, an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 

ietenden, gegen baare Zahlung, öffentlich 
verſteigert werden. Der Anfang iſt um 
1 Uhr. l 

Sonntag den 11, Juni, Nachmittags 1 Uhr, werden 300 
Stück Schöpſe und Mutterſchaafe meiftdietend, gegen 
gleich baate Zahlung, in dem Gute Nr. 196 zu Kuntersdorf 
derkauſt werden. Chriſttan Meißner. 

Auctions Anzeige. 

Der Nachlaß des hier verſtorbenen Königl. Land- und 
Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator Herrn Loge, beſtehend aus ei⸗ 
nigem Silberztuge, Meubles, Kleidungsſtücken, Betten, 
Büchern, ein Paar hundert ausgeſtopfter in und ausländie 
ſcher Vögel mit Glaskaſten, unter denen ſich zum Theil fehe 
werthvolle und ſeltene befinden, mehreren Glas kaſten mit 
Schmetterlingen und einer Muſchel⸗ und Mineralien ⸗Samm⸗ 
lung, fo wie verſchiedenen Gemälden ꝛe., foll 

Montag den 19. Juni c. 
und folgende Tage, Vormittags von 8 Uhr ab, in dem Haufe 
Nr. 264. auf der Laubaner Gaſſe hieſelbſt meiſtbietend ge⸗ 
gen ſofortige baare Zahlung verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige hiermit einladet 

Loͤwenberg, den 25. Mai 1843. 

Hoeppe, gerichtlicher Auktions Kommiſſarius. 


Zu verpachten. 
Zur Verpachtung der Kirſchen⸗Nutzung des Domini 
Börnchen an den Meiftbietenden ſtehet 
Montag, den 12. Juni, Vormittags 10 uhr, 
Termin daſelbſt an, wozu zahlungsfähige Unternehmer hier⸗ 
mit eingeladen werden. 


Die Oekonomie des Mittergutes Ober⸗Oertmannsdorf, 
1 Melle von Laudan und 3 Mellen von Görlitz, fol, vom 
1, Juli d. J. an, wiederum anberfeitig verpachtet werden, 
und liegen die Pachtbedingungen doſelbſt zur Anſicht vor. 
Ueber mündliche und portofreie ſchriftliche Nachfragen iſt Aus⸗ 
kunft zu erth⸗ilen beauftragt der Förſter Hall dafelbft, in 
Abweſenheit des Herrn Beſitzers. 
NHANG AKA 

Schuldiger Dank. 

Die ehrenvolle Auszeichnung, welche meinem, ach! 
viel zu früh verſtorbenen Gatten, dem Handels mann 
m und Senator Franz Hacker, bei feiner geftrigen Bes 

erdigung durch die überaus zahlreiche Leichenbegleitung 

als liebevoller Beweis der ihm hiermit gezollten Achtung 
1 zu Theil wurde, hat viel zur Linderung meines unaus⸗ 
N ſprechlich großen Schmerzes beigetragen, verpflichtet 
mich aber deſto mehr Denen, welche durch ihre Gegen⸗ 
# wart zur Erhöhung der Trauerfeier mitgewirkt haben, 
namentlich: der hieſien evangeliſchen Hochwürdigen 
Geiſtlichkeit, dem hieſigen Wohllöblichen Magiſtrat, 
ſaͤmmtlichen Herren Stadtverordneten, ſowohl denen, 
welche den Zug bilden halfen, als auch denen, welche die 
Leiche zu ihrer Ruheſtätte trugen, ferner den Herren 
Bezirksvorſtehern und endlich allen von hier wie aus der 
Nähe und Ferne herbeigeellten Freunden des Verſtor⸗ 
benen, meinen tiefgefühlten innigſtergebenen Dank hie= 
mit öffentlich abzuſtatten. A 

Friedeberg a. Q. den 3. Juni 1843. 

Maria Roſina verwittw. Hacker 
geb. Neumann. 


FFP 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Kaufgeſuch einer Apotheke. 


Ohne Unterhändler wird von einem reellen Käufer, mit 
verhältnißmäßiger Anzahlung, eine privileglrte Apokheke 
geſucht. Geneigten Adreſſen, ſo wie den näheren Bedingun⸗ 

en und Verhältniffen, wird, bei Verſicherung der ſtrengſten 

Dietretion, unter der Adreſſe: G. W. poste restante Görlitz, 
entärgen gefehen und die Antwort darauf prompt erthiilt 
werden. 


— — —— . ——ß 

Einem bauliebenden Publikum erlaude ich mir ergebenft 
anzuzeigen, daß ich mich auch dieſen Sommer wieder mit 
Glaſer⸗ Arbeiten beſchäftige. Zugleich empfehle ich ein ganz 


weißes, feines Bilderglas. a 
ge, g erdinand Wittig, 


dem Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht gegenüber. 


500 Reichsthaler 
find Termino Johannl d. J. gegen genügende Sicherheit 
auszuleihen, durch den f 
Agent und Gaſtwirth Wag ler zu Friedeberg a. O. 


Auch iſt durch denſelben eine Schwarz⸗Färberei mit 
Roß⸗Mangel unter ſehr billigen und annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


5 
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Den verehrlichen Inhabern von Pfandbriefen 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich nach 
wie vor, auch zu dem bereits angezeigten Johanni⸗ 
Termin, die Erhebung der Pfandbriefzinſen be 
forge, und daher Diejenigen, weiche mich durch 
veregten eruftrag beehren, er ſuche, mir ihre Pfand 
briefe bis zum 24. h. m. geneigſt übergeben zu 
wollen. Die geehrten Inhaber können die promp⸗ 
teſte Ausführung geneigter Lrufträge gewärtigen. 

Hirſchberg, den 6. Juni 1843. 5 

J. E. Baumert, 
Kaufmann, Agent und Commiſſionair; 
wohnhaft in Nr. 15. 


Carl Eduard Brun 


aus Loͤwenberg 

beſucht als Geldwechsler vom 1. d. M an regelmäßig 
den Hirſchberger Wochenmarkt und iſt ſein 
Geſchaͤftslokal waͤhrend deſſelben im Hauſe des Herrn 
Orgelbauer Schinke, Sehulgaſſe Nr. 10 in 
demſelben Zimmer, welches der verſtörbene 
Geldwechsler Schöbel aus Görisſeiffen 
inne gehabt, auch liegen daſelbſt die Ziehungsliſten der 
preußiſchen und polniſchen Staatspapiere zur gefaͤlll⸗ 
gen Durchſicht bereit. 


Aufforderung. 

Alle diejenigen Pfandſchein⸗Inhaber, deren Pfänder in meine 
Pfandleih⸗Anſtalt dis zum 1. Januar 1843 eingebracht ſind, 
werden hiermit aufgefordert, felbige entweder dis zum 1. Juli 
a. c. einzulöſen oder die Zinſen zu berichtigen, oder auch ſich zu 
erklären, ob fie dieſelden freiwillig abtreten wollen, im Unter⸗ 
laſſungsſalle werden ſämmtliche Pfänder Einem hieſigen Kö⸗ 
niglichen Land- und Stadt⸗Gericht zum öffentlichen Verkauf 
übergeben werden. Hirſchberg den 6. Juni 1843. 

Friedr. Gerſtmann. 


NN NANA 
Alle Bücher, Journale, Musikalien und ® 
# Kunstsachen, welche; in öffentlichen Zeit- # 
schriften angekündigt werden, besorgt auf Fr 
— das pünktlichste der Buchhändler 47 
8 H. Lucas in Hirschberg. %* 
e e ee e EU eee 


Bekanntmachung. 

Einem hochzuverzhrenden Publico zeige ich hiermit an, daß 
ich mich hierorts als Färder und Kattundrucker etablirt 
babe, auch von heute ab Waaren zum Druck oder Färden, 
fle beftehen in ſeldenen, ſchaafwollenen, daumwollenen oder 
leinenen Zeugen und Garnen, aanehme. Ich verſichere ne⸗ 
den der reellſten Bedienung die billigſten Preife, und bitte um 
recht zahlreiche Beſtellungen. 

Mai 1843. 


Mittel⸗Kauffung, den 29. 1 
N Albert Hutter, 


Schwarz⸗ und Sch önfärber. 


Die Erhebung der ſchleſiſchen Pfand: 
briefszinſen, Einlöſung aller Arten Eon: 
pons, auch von Eiſenbahn⸗Aetien. Aus⸗ 
zahlung gekündigter Capitalien und Um⸗ 
wandlung in pupillariſch ſichere Hypothe⸗ 
ken und beliebige Effekten, deren Ver⸗ 
looſungsliſten jederzeit bei mir gratis ein⸗ 

eſehen werden können, beſorgt wie bis⸗ 

er auf's billigſte N 

Abraham Schleſin ger in Hirſchberg. 
Zu verkaufen. 
Verkauf eines Bauergutes. 

Das ſub Nr. 51 zu Flachenſeiffen, Löwenberger Kreiſes, 
belegene Freidauergut mit 100 Scheffeln Breslauer Maaß 
Acker, Wieſen und Garten, 40 Scheffeln Breslauer Maaß 

orſt mit 30jährigem Nadelholz gut beftanden, 20 Scheffeln 
van ſteht aus freier Hand zum feſten Preifevon 5600 Tha⸗ 
lern zu verkaufen. Das Wohn: und die Wirthſchaftsgedäude 
find im beſten Zuſtande. Anzahlung 2000 Thaler. Das 
Naͤhere bei dem Wirthſchafter Raupach daſelbſt. 


Das vor dem Bolkenhainer Thore hlerſelbſt gelegene, dem 
verſtorbenen Maurer Menzel früher gehörende, ſich im dau⸗ 
lichen Zuſtande befindende Haus, ſind die Unterzeichneten Wil⸗ 
lens aus freier Hand zu verkaufen, und können die näheren 
Bedingungen jeder Zelt eingeholt werden, von den 

Maurer Menzel'ſchen Erben. 

Jauer, den 25. Mal 1843. 


Gaſthofs-Verkauf. 
Ein frequenter Gaſthof in einer ſehr lebhaften Provinzial⸗ 
ſtadt, am Markte bequem gelegen, welcher 10 Gaſtzimmer, 
1 Tanz⸗Salon und Stallung für circa 30 Pferde, nebſt Küche, 
Gewölbe, bedeutenden Keller und Bodengelaß enthält, und 
worauf 2 ganze Brau⸗Urbarn und 
8 Klaftern Hausholz haften, 
ſteht ſofort unter annehmbaren Bedingungen, Veränderung 
halber, aus freier Hand mit oder ohne Inventarium zu ver⸗ 
kaufen. Wo? erfährt man in der Exped. des Boten. 


Vortheilhafter Gaſthofs⸗Verkauf. 

Ein maſſiver, bei einer lebhaften Stadt und an einer Kur ſt⸗ 
ſtraße gelegener, mit ſehr wenig Abgaben belafteter, ſehr fre⸗ 
quenter Gaſthof mit Brennerei, bedeutenden Acckern und 
einem ſchönen Garten, iſt Familienverhaltniſſe wegen um 
12.000 Rthlr. zu verkaufen, bei ein Viertel Anzahlung viel⸗ 
leicht auch noch dilliger. Den Verkauf leitet 

der Commiſſ. C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Beränderungshalder bin ich Willens meinen in Ober Pomb⸗ 
fen gelegenen Kretſcham, in welchem 3 Stuben, 4 Kam. 
mern befindlich und wobei 1 Obftgirten, Ackerland, Wleſe⸗ 
wachs vorhanden, auch Brennereigtrechtigkeit auf demſelden 
haftet, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich 
gefähigft dis Ende Juni bei mir melden und die nah ren Be⸗ 
dingungen bei mir einholen. 

Rummel, Kretſchmer in Ober⸗-Pomdſen. 
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Eine Herrſchaft in Schleſten don mehr als 2500 Morgen 
Acker, Morgen Forſt, 1000 Morgen Wieſen, 7 Bor: 
werken ift für 180,090 Nthlr. und eine Herrſchaft in der Pro: 
2 Poſen mit 6000 Morgen Acker, 1000 Morgen MWiefen, 

Morgen Forſt (meiſt Fichtenwald) für 350,000 Rthir. 
zu acquiriren. Die nähere Notiz durch den Gutsbefiger und 
Commiſſionair A. Keller in Glogau zu entnehmen. 


Eine ſehr einträgliche Freiſtelle mit 20 Schffln. Brest. Maaß 
Ausfaat, Acker, Wieſe und Garten, zu Nieder⸗Gläſersdorf, 
iſt unter biligen Bedingungen zu verkaufen, und find die 
Kaufsdedingungen deim daſigen Gerichts ſchreider Schön⸗ 
born, oder beim Gutsbeſitzer Hoffmann zu Ober⸗Nieder⸗ 
Leiſersdorf einzuſehen und kann dei Letzterem der Kaufsab⸗ 
ſchluß geſchehen. 


Folgende Güter in Schleſien find käuflich: 

Nr. 1. Acker 1200 Morgen, Hutung und Forſt 200 Morgen, 
Kaufpreis 27,000 rtir., Angeld 6000 rtlr. (14000 ftir. 
Pfandbriefe), Gebäude ſehr gut. 

Nr. 2. Acker 300 Morgen, Wieſen und Forſt 1500 Morgen, 

Kaufpreis 27,000 rtir., Angeld 6000 xtir., Gebäude 
und Inventar ganz gut. 

Nr. 3. Acker 600 Morgen, Wiefen und Hutung 300, Forſt 
300 Morgen, ei Inventar, 2 Vorwerke, 
Kaufpreis 34,000 rtir., Anzahlung 8000 ftir. 

Nähere Notizen ertheilt der Partikulier Platen in Glogau. 


Verkauf eines Kretſchams. 

Der zu Schönborn, Liegnitzer Kreiſes, an der kleinen Lübener 
Straße belegene Gerichtskretſcham, iſt für die Summe von 
1600 Rei. unter billigen Bedingungen verkäuflich. Außer 14 
Morgen Garten und Acker, und außer mehrern Wirthſchafts⸗ 
gebäuden gehört zu dem Kretſcham ein beſonderts Wohnhaus, 
in welchem die Fleiſcherel betrieben wird. — Nähere Auskunft 
erthellt der Juſtiz⸗Commwiſſarlus Putze zu Llegnitz, der zum 
Abſchluſſe des Geſchäfte 1 iſt. 


Schöndorn den 
0 Der Kretſchambeſitzer C. G. Täuber. 


Eine Schmiede mit etwas Acker iſt in einem belebten 
Dorfe zu verkaufen. Wo? beſagt die Expedition des Boten. 
—— — —ͤ ——— 


Ein Bauergut in der Nähe von Hirſch⸗ 
berg mit circa 66 Scheffeln Acker und 
Wie ſſen, und 38 Scheffeln Waldung iſt 
ſogleich für 2500 Thaler zu verkaufen. 

Auch verkäufliche Rittergüter, Vorwerke, Fa⸗ 
briken, Mühlen, Gärtnerſtellen ꝛc. und für Herr⸗ 
ſchaften ſehr angenehme Beſitzungen in und um 
Hirſchberg werden nachgewieſen. Das Nähere 
ſagt der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
zum Verkauf 150 Stück Brackvieh, hald Muttern und halb 
Scipfe, darunter 40 Stück jährige, außerdem noch 40 Stück 
vorjährige Sommer Lämmer. Sämmtliches Vieh ſtehet, 
nachdem die Schur bereits beendiget, zur An ſicht und Abſo⸗ 
lung täglich bereit, 


